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attt fnt der junge Grenadier den Panzerleuten, 
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5 ef da unten haben wir unsere Abwehrstel- 
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Far Stockholm, 30. November. Churchill hat 


4üterhats wieder einmal Gelegenheit ge- 
nen, das englische Volk vor. unbegrün- 
U Hoffnungen zu warnen; das gehört nun 
"zum ständigen Stoff seiner Unterhaus- 
Ni n in den letzten Monaten. Die Rede bietet 
anet RI Neues, beachtlich ist, daß der britische 
= i lerpräsident seine Prophezeiungen über 
A} Kriegsende‘ erneut „verbessert“. Im 
st verkündete er bekanntlich aus lau- 

Haise, im Oktober werde der Krieg zu 
E sein, dann wurde der Termin bis Weih- 
len und schließlich bis zum Frühjahr 
MY M geschoben, Jetzt möchte Churchill sich 
nicht mehr auf den Spätfrühling fest- 

N und spricht nur noch vom Termin „des 
ers“, ; 
N seinen weiteren Ausführungen konnte 
Athill dem Hause nicht verschweigen, daß 
Ämpfe an der Westfront äußerst schwer 
Er beschwerte sich in diesem Zusammen- 
ssell FEN über das Wetter, cas die Operationen 
‚12 77 anglo-amerikanischen Truppen erheblich 
‚Ds, en Nderte und klagte den Schlamm an, der 
britischen und amerikanischen Truppen 

Mann Zi Schwierigkeiten bereitet, Aber er konnte 
je bel Nicht umhin, das “englische Volk darauf 
vr “erksam zu machen, daß der deutsche Wi- 
ac And letztes Endes ausschlangebend dafür 
navor “ad die Kämpfe so hart und so blutig für 
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n, 1. Dezember. (Drahtbericht unserer 
ler Schriftleitung.) Der „Schicksalsmonat” 
KMber ist nun vorüber und hat nicht eine 
IRS der. vielen, im Feindlager auf ihn ge- 
ZEN Hoffnungen erfüllt; vielleicht wird die 
en SOS Nichte später sogar einmal 

fE kerade in diesem Monat die deutsche Ver- 


a Küng ihre höchste Bewährung bewies. Je- 
n Es ist die Lage zu Beginn Dezember an 
20 tonten nicht wesentlich anders als zu 


N November. Nicht einmal hinsichtlich 
W ntwicklung im Elsaß kann man von 
$ Wirklichen operativen Erfolg des Gegners 
nen; \es kommt hinzu, daß die Kämpfe 
%aB überhaupt keine Entscheidungsmög- 
it im Sinne des eigentlichen Kampfzieles 
MNüglo-Amerikaner in sich tragen. Diese 
Sleidung sucht die. feindliche Kriegfüh- 
A. Wirklichkeit im Raum des Mittel- und 
N rbeins und gegenwärtig vor allem öst- 
On Aachen. 
A! aber ist die Lage einen Tag nach dem 
h die gleiche. Schwere feindliche An- 
* Unerhörter Materialeinsatz, aber nicht 
Koeln Durchbruch, sondern höchstens kleine 
ıı Verschiebungen der Front! Vom 
le Rühr-Becken ist der Feind heute im 
ifa nd ganzen noch genau so weit 
int wie zu Beginn seiner Großoffen- 
re es ihm gelungen, das rheinisch- 
We sche Industriegebiet zu erreichen, dann 
äs allerdings eine’ ernste Schwächung 
Inu schen militärisch-wirtschaftlichen Lei- 
ig rmögens bedeuten, und diese Schwä- 
We Will der Feind auf jeden Fall erzielen, 
5 genau, daß nicht einmal das Saarge- 
ig N vergleichbarer Bedeutung ist, und er 
tst recht, daß das Elsaß überhaupt kei- 
Ren, Bleich in dieser Richtung aushält, 
8 muß er schon jetzt feststellen, daß 


HAIE htellen, wo er das Westufer des Rheins 
Be “> hat, jetzt, bereits der Westwall auf 
au lichen Rheinufer in Tätigkeit tritt; 


Achsende Zahl von Artilleriebunkern 


feststellen, " 


Sem 
Wi Empörung unter den Exilpolen 


itzmannstädter Zeitu 
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in London und Washington 


Polen von seinen „Verbündeten“ schamlos verraten! 


Sch, Lissabon, 1... Dezember (LZ.-Drahtbe- 


richt), Der polnische Sozialdemokrat Kwa- 
pinski hat — wie schon berichtet — ange- 
sichts des geschlossenen Widerstandes,- den 


er im Kreml und in: Downing Street fand, seine 
Bemühungen um die Bildung eines Kabinetts 
aufgegeben.. Man rechnete zunächst allgemein 
Gamit, daß das Lieblingskind der Alliierten, 
der frühere Ministerpräsident Mikolajczyk, mit 
der Bildung des neuen Kabinetts "beauftragt 
werden würde, Dies ist aber nicht ‚geschehen, 
Wie Reuter höchst unwirsch berichtet, haben 
sich im polnischen ‚Emigrantenausschuß neue 
antisowjetische Kräfte durchgesetzt, die. offen- 
sichtlich nicht gewillt sind, auf die von Moskau, 
Washington und London einmütig geforderte 
politische Hinrichtung Polens einzugehen. In- 
folgedessen haben sie den Sozialdemokrat Ar- 
ciszewski mit der Bildung eines Kabinetts 
beauftragt. Arciszewski hofft, ein ‚neues Ka- 
binett auf die Beine zu stellen, das aus Ver- 
tretern der Sozialdemokraten, der National- 
demokraten und der christlichen‘ Demokraten 


N Kriegshetzer verbessert seine Prophezeiungen 


die Briten und ihre amerikanischen Verbünde- 
ten sind. 

Dann beschäftigte sich der alte Kriegshetzer 
mit der Kriegsmüdidkeit und dem Kriegsüber- 
druß im englischen Volke, Erscheinungen, die 
ihm natürlich höchst ungelegen'sind, Fast alle 
Rennen würden, so meinte er, auf der letzten 
Strecke gewonnen, und gerade auf dieser letz- 
ten Strecke sei man am allermüdesten. Diese 
Äußerung läßt Rückschlüsse zu auf die 
innerpolitische Lage-in «England, ‚die es- Chut- 
chill notwendig erscheinen läßt, den Englän- 
dern ernstlich ins Gewissen zu'reden, Er ge- 
brauchte den Vergleich vom Erklimmen eines 
Berges; bei den letzten Metern müsse man sich 
noch einmal besonders anstrengen und mühen, 
und so müsse auch das englische Volk „seine 
gesamte dynamische Energie" geltend machen. 


Sichtlich zur Uberraschung der Abgeordne- 
ten steilte Churchill am. Schluß dem, Hause 
„harte Tatsachen” in Aussicht, mit denen er es 
bekanntzumachen sich nicht scheuen würde; 
die Zeit, darüber zu reden, werde jedoch erst 
nach Weihnachten gekommen sein, 

Die Worte Energie und. Unermüdlichkeit 
kehrten in Churchills Rede immer wieder. Von 
dem „reizenden Krieg" spricht er heute nicht 
mehr; dazu dürften V 1 und V 2 einiges bei- 
getragen haben! \ 


sind in der Lage, über den Rhein hinweg in die 
Kämpfe einzugreifen. Außerdem stoßen die 
Feinddivisionen, die’ jetzt von Straßburg aus 
nach Süden drücken, um den deutschen Front- 
bogen im Elsaß einzustoßen, nach wie vor auf 
eıbitterten deutschen Widerstand; dadurch ist 
dem Feind das Ziel der Vereinigung seiner 
von Norden und von Süden vorstoßenden 
Verbände unverändert verwehrt. Gegen Nor- 
den hin, in welcher Richtung die Amerikaner 
ebenfalls ihren Druck verstärken, ist der 
Kampfraum . Elsaß ‘durch eine Linie abge- 
schirmt, die von Rhein aus an Hagenau vor- 
bei über den Wald von Bitsch bis in den Raum 
*des Orscholz-Riegels nordöstlich von Sierck 
führt. Die Amerikaner’haben in diesen Tagen 
starke Kräfte eingesetzt, um den Bewegungs- 
krieg auch in diesen Kampfraum übergreifen 
zu lassen. Diese Versuche sind durchweg ge- 
scheitert. 
Merzig und bei Saarlautern haben dem Feind 
keine wesentlichen Bodengewinne gebracht, 
während am Orscholz-Riegel die deutschen 
Verteidiger in Gegenangriffen ihre Stellungen 
mehrfach verbessern konnten. In welchem 
Maße diese Gesamtlage die feindlichen Erwar- 
tungen enttäuscht, das hat kein Geringerer als 
Churchill in seiner letzten Unterhauserklärung 
mit erstaunlicher Offenheit durchklingen las- 
sen, 


Bomben für, 100 Großangriffe 


HV, Stockholm, 30. November, Die Aufräu- 
mungsarbeiten am Schauplatz des furchtbaren 
englischen Explosionsunglücks bei Burton-on- 
Trent, wo ein qroßes unler.rdisches Flieger- 
bombenlager aus geheimnisvoller Ursache in 
die Luft flog, sind noch in v»llem Gange, Die 
amtliche Darstellung geht dahin, eine einzelne 
Bombe sei aus Zufall explodiert, der Druck 
habe das ganze Lager dann zur Explosion sge- 
bracht. ‚Der Wert des Lagers habe sich auf 
mehrere Millionen Pfund belaufen und die 
Masse der Bomben sei ausreichend gewesen 


Die starken Angriffe westlich von , 


besteht. Die Bauernpartei, deren Führer Miko- 
lajczyk ist, wird auch diesem Kabigett nicht 
angehören, 

Nach letzten Londoner Nachrichten, soll Ar- 
ciszewski ein neues polnisches 'Exilkabinett in 
London gebildet haben, in dem -allerdings drei 
Ministerien vorläufig noch unbesetzt geblieben 
sind. Reuter meldet dazu bezeichnenderweise, 
daß die. „Prawda bekanntgegeben ' habe, 
die polnische Exilregierung „entwickele sich 
zu einer feindlichen Macht, mit der irgend- 
welche Verhandlungen in -Zukunft unmöglich 
seien.” Moskau betrachte das Exilkabinett als 
erledigt. 

Bei den Exilpolen in England ‚und Amerika 
herrscht größte Erbitterung über den offen zu- 
tage getretenen Verrat Londons und Washing- 
tons. -Man verweist auf das von Roosevelt 
vor der Wahl abgegebene Versprechen- wo- 
nach Amerika’ Polens Unabhängigkeit schützen 
und nicht dulden wolle, daß irgendeine pol- 
nische Scheinregierung geschaffen ‚oder gar die 
polnische Bevölkerung aus polnischen Gebie- 
ten zwangsweise entfernt werde, Nachdem 
Roosevelt die polnischen Stimmen eingeheimst 
hatte, seien diese Versprechungen vergessen. 
Man erinnert weiter daran, daß England we- 
gen des polnischen Korridors. in den Krieg zog 
und jetzt nichts dagegen einzuwenden habe, 
daß Moskau die ganze östliche Hälfte 
Polens sich einverleiben wolle, 


Petiot aus der Haft entlassen 

Gent, 30. November. Bezeichnend für die 
„Rechtspflege” im. de-Gaulle-Frankreich ist die 
Tatsache, daß der Massenmörder Petiot „we- 
gen Krankheit" Aus der Haft entlassen wor- 
den-ist, Die Kaution, ‚die er für die Wieder- 
erlangung, seiner Freiheit hinterlegen mußte, 
konnte er mit Leichtigkeit aus der Beute, die 
er bei.seinen zahllosen Raubmorden gemacht 
hat, bezahlen. Die Haftentlassung Petiots ist 
überaus bezeichnend ‘ür die Abhängigkeit de 
Gaulles von Moskau; denn Petiot, nach seinen 
eigenen Aussagen einer der Führer und Offi- 
ziere der Untergrundbewequng, ist von jeher 
ein Agent Moskaus gewesen 


Neue Erfolge der. Japaner 

r. Tokio, 30. November. Das kaiserlich- 
japanische Hauptquartier qab am Donnerstag 
bekannt: Sechs Flugzeuge der „Yasukuni'- 
Lufteinheit griffen am 29. November feindliche 
Kriegsschiffe und andere Schiffe in der Leyte- 
Bucht an. Zwei Flugzeuge ‚ versenkten ein 
Schlachtschiff und drei andere versenkten je 
einen feindlichen Transporter, 


“üchste deutsche.Bewährung im „Schicksalsmonat“ November 


für mehrerer hundert 
Deutschland. 

Reuter meldet,. der Schauplatz der Explo- 
sion ähnele einer „Wüste“, Der Haupttrichter 
sei 100 m tief. Große Menschenmengen um- 
drängen nachts. das von der Militärpolizei 
abgesperrte Gebiet. Die Behörden lehnen jede 
Auskunft über die Zahl der Opfer ab. Aus dem 
gewaltigen» Explosion-krater steigen noch 
immer giftige. Gase auf, 


Grußangtiffe gegen 


niederländischer Freiwilliger. Er kennt jeden Weg und Steg seiner Heimat, 
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Die andere Seite 


Der Korrespondent der „Daily Mail“ in An- 
kara, Patmore; schilderte kürzlich auf einem 
Empfang, den der neue türkische Generaldirek- 
tor für. die Pressevertreter in- und ausländi- 
scher "Zeitungen qab, seine Erlebnisse nach 
dem Einzug der Sowjets in Rumänien. Unter 
anderem erklärte er dabei, die Sowjets hätten 
immer wieder -eine ausgesprochene Vorliebe 
für Uhren und Füllfederhalter gezeigt, Gegen- 
stände, die innerhalb kürzester Zeit vom Markt 
verschwunden gewesen seien. Das‘ Interesse 
der Frauen sowjetischer Offiziere aber haba 
sich‘ ganz vorzugsweise auf Damenstrümpfe 
Parfümerie und Seifen erstreckt. Wie diesa 
Vorliebe für Uhren ihren Ausdruck‘ findet, 
berichtete ein deutscher Journalist, der sich 
noch einige Tage in Bukarest /aufhielt, als die 
Russen die Stadt bereits besetzt hatten, und 
der später glücklich entkam. Mehrfach: habe 
er auf der’ Straße beobachten können, wie 
Sowjetoffiziere und Soldaten Passanten an- 
hielten, ihr Interesse für die Uhr bekundeten, 
nachdem sie nach der Zeit gefragt hatten, und 
dann mit einem unmißverständlichen‘ Seiten- 
blick auf’ihre Waffe ein lächerliches Schein- 


\ kaufangeböt machten, auf das die verschüch- 


terten Passanten auch eingingen. 


Nicht mit solchen Einzelheiten, wohl aber 
mit der ihr zugrunde liegenden Erscheinung, 
befaßte sich kürzlich das kommunistische Zen- 
tralörgan in Moskau, die „Prawda“, die, einen 
aufschlußreichen Beitrag zur bo!schewistischen 
Mässenpsychologie liefert. Er behandelte ein 
Thema, das: mit umyekehrtem Vorzeichen sei- 
nerzeit auch die deutschen und anderen euro- 
päischen Soldaten während ihres Vormarsches 
in der Sowjetunion lebhaft beschäftigt hatte, 
das Thema der anderen Seite. Während 
damalsı nach dem Fall der künstlichen 
Mauer, die die bolschewistischen Machthäber 
um ihr Land gezogen hätten, Millionen Augen- 
paare Armut und Elend in kaum geahntem 
Maße Taq für Taq zu sehen.bekamen, tut sich 
jetzt vor. dem staunenden ‚Blick des Rotarmi- 
sten, der zum. erstenmal”die Grenze des öst- 
lichen Lebensbereiches nach Westen hin über- 
schreitet, etwa in dem schmalen östpreußischen 
Landstreifen, in Rumänien oder der ungari- 
schen 'Tiefebene, etwas qanz Ungewohntes auf, 
was der‘ Schreiber des ‚erwähnten „Prawda“- 


"Artikels besorgt und whrnend die „verführe- 


rischen Trugbilder der europäischen Schein- 
zivilisation“ nennt, durch die die holschewisti- 
schen Truppen geblendet werden und darüber 
vergessen könnten, daß die „wahre“, d. h, die 
bolschewistische Kultur, mit ihnen marschiere. 


Die Vergleichsmöglichkeiten, die sich für 
den einzelnen Sowjetsoldaten damit unver- 
meidlich ergeben, sind allerdings den bol- 
schewistischen Machthabern höchst unet- 
wünscht. Die äußeren europäischen Lebens- 
verhälltnisse, die Lebensart des einzelnen, 
auch nicht vermögenden, ja armen Men- 
schen, zu wohnen, sich zu kleiden, müs- 
sen für den Mann aus der Sowjetunion viel- 
fach geradezu Offenbarungen sein, die ihm 
natürlich die Überlegung nahelegen, wie es 
denn eigentlich mit der bolschewistischen 
Propaganda und ihrem Verhältnis zur außer- 
sowjetischen Wirklichkeit bestellt sei. So ist 
ês nicht verwunderlich, wenn neuerdings be- 
kannt wird, daß gerade jetzt von Moskau aus 
über die gesamte Sowjetunion eine Propaganda- 
welle eingesetzt habe, die dem russischen 
Volke einhämmern soll, daß die bolschewisti- 
sche Weltanschauung weit über, dem Ideengut 
anderer Völker stehe und alles, was die ine 


"AuslandKommenden draußen sehen würden; nur 


llige im Kampfraum Holland 
Der Kradmelder einer an der niederländischen Front eingesetzten NSKK.-Nachschubkolonne Ist ein 
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weist der Kolonnenführer, ein deutscher NSKK,-Obertruppführer, den Kradmelder auf der Karte ein 
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‚Alllierter Einheitskurs 


Zeichnung: Oelschlägel 


scheinbar überlegen sei, in Wirklichkeit aber 
einer sterbenden Vergangenheit angehöre, die 
durch den Bolschewismus zu ersetzen sei. 

Wie weit die sowjetische Abschließung 
von der Welt ging, zeigte die Pariser Welt- 
ausstellung vom Jahre 1937, wo sich unter den 
Millionen Besuchern nicht ein einziger aus der 
Sowjetunion befand und wo selbst die Errich- 
tung des Sowjetpavillons von ausländischen | 
Arbeitern durchgeführt worden, war; ‘dann 
aber kam auf der anderen Seite im ersten 
Abschnitt des deutsch-russischen Krieges die 
gewaltsame Uffnung des bolschewistischen 
Gefängnisses. Der angeführte „Prawda'-Ar- 
tikel und die ihm entsprechenden Propaganda- 
versuche in Presse und Rundfunk Moskaus 
sind jedenfalls ein überzeugender Beweis da- 
für, daß Stalin der Wirkung der bolschewisti- 
schen Kultur auf seine ejgenen Soldaten 
durchaus nicht mehr sicher ist, seitdem sie in 
die Lage gekommen sind, sich aus eigener An- 
schauung ein Bild voL der anderen Seite zu 
machen, 


Der Generalstreik in\Belgien / Alliierte Drohungen 


Sch. Lissabon, 1. Dez. (LZ.-Drahtbericht). 
Der Generalstreik in Belgien hat am Mittwoch- 
mittag eine Ausdehnung angenommen, die die 
rückwärtigen Verbindungen der an der West- 
front kämpfenden alliierten Truppen in hohem 
Maße bedroht. Infolgedessen _entschloß sich 
Eisenhower zu offenem Eingreifen, Gegen Mit- 
tag erschien eine Abordntung höherer Offiziere 
bei Pierlot. Sie setzte sich aus dem Vertreter 
Genera] Eisenhowers, General Grassot, General- 
leutnant Erskin, dem Militärgouvärneur von 
Belgien, sowie verschiedenen anderen höheren 
Generalstabsoffizieren zusammen,. Eisenhowers 
Vertreter verlangte eine «sofortige Beendigung 
der Unruhen., Ministerpräsident Pierlot zuckte 
die Achseln, wies auf seine wiederholten Aus- 
führungen und ergebnislosen Maßnahmen hin 
und erklärte schließlich, solange die Lebens- 
mittellage derart ungünstig sel, könne mit einer 
Beendigung »der politischen Unruhen unter 
keinen Umständen gerechnet werden. Darauf 
gab, wie Reuter, berichtet, die Abordnung 
Eisenhowers das Versprechen ab, die belgi- 
schen Häfen „sobald wie möglich" instandzu- 
setzen, damit Lebensmittel und Rohstoffe aüs- 
geschifft werden könnten, um den dringend- 
sten Bedürfnissen der belgischen Bevölkerung 
Zu genügen, Die alliierten Militärs haben da- 
mit nach Ansicht weiter Kreise etwas viel ver- 
sprochen. In einem Londoner Funkbericht wird 
offen erklärt; „England und Amerika sind 
nicht in der Lage, im Augenblick ausreichende 
Hilfe zu leisten." 


Eine «belgische Militärkommission verhan- 
delt inzwischen in London mit dem briti- 
schen Kriegsministerium über die Ausbildung 
von Mitgliedern der Widerstandsbewequng als 
neueste Rekruten des beigisıhen Heeres, Die 
Ausbildung soll nämlich in Großbritannien 'er-- 
folgen und nicht auf belgischem Boden, d. h. 
man will alle unruhigen und unzufriedenen 
Elemente nach England abschieben, wo sie 
unter schärfster Kontrolle stehen und wo ale 
auf schnellstem Wege zum Einsatz’ an beson- 
ders gefährlichen Punkten der Westfront aus- 
gebildet und ausgerüstet werden können. Eng- 
land hat es, wie man sieht, in Indien ausge- 


Starker Feinddruck an der lothringischen Grenze 


Aus dem Führerhauptquarlier, 30, Novem- 
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bewegungen englischer Verbände im Raum 
von Nimwegen und vor unseren Maas-Stellun- 
gen in Südostholland wurden von unseren Bat- 
terien unter Feuer gehalten und wiederholt 
zersprengt, Im Kampfgebiet östlich von Aa- 
chen setzen die Amerikaner trotz hoher Ver- 
luste ihre Angriffe hartnäckig fort, Durch un- 
sère Gegenangriffe nordwestlich und: westlich 
Jülich verloren sie mehrere hundert Gefan- 
gene. Bel Hürtgen dauern die schweren" Orts- 
und Waldgefechte an. Im gesamten Kampf- 
raum wurden durch unsere Abwehr in. den 
letzten beiden Tagen 26 feindliche Panzer ver- 
nichtet. Im Umkreis von Metz leistet eine 
Reihe von Befestigungen immer noch tapferen 
Widerstand. Geten ‚unsere Stellungen an der 
lothringischen Grenze drückt die 3. amerika- 
nische Armee weiter mit starken Kräften vor. 
Beiderseits des Forstes von St, Avold und süd- 
lich Saarunion scheiterten gegnerische An- 
griffe, Im Raum nördlich Buchsweiler behaup- 
teten unsere Verbände ihr Hauptkampffeld 


‘gegen den ‚andringenden Feind und gewannen 


durch Gegenstöße einige Orte zurlick, Unsere 
im Elsaß kämpfenden Divisionen haben nach 
den jetzt vorliegenden Meldungen vorgestern 
insgesamt 48 Panzer und neun Panzerspähwa- 
gen vernichtet oder erbeutet, Infolge dieser 
Verluste hat sich der Feind gestern an den bis- 
herigen Schwerpunkten der Kämpfe auf ört- 
liche Angriffe beschränkt, An den Gebirgshän- 
gen westlich Mülhausen schob er sich mit 
stärkeren Kräften an unsere neuen Stellungen 
heran. Aus einem. Brückenkopf nördlich des 
Hüningen-Kanals wurde der Gegner im An- 
grifft geworfen und erlitt hohe Verluste. 

Verstärktes Fernieuer ‚lag bei Tag und 
Nacht auf dem Gebiet von London, Antwer- 
pen und Lüttich, 

In Mittelitallen säuberten unsere 
Truppen zwei kleinere feindliche Einbruch- 
stellen am Monte Belvedere und südwestlich 
Vergato tnd machten dabei Gefangene, West: 
lich Imola gewannen bewährte Fallschirm- 


Lange Gasse 


Roman. von Hans Gusù Keramayr 


Am Himmel steht kein Stern, Ohne Schlaf, 
ohne Müdigkeit wartet Maria Theresia Stunde 
um-Stunde. Von den Kirchtürmen schlägt die 
Zeit, über die Berge graut der Tag, Ein Hahn, 
in den Stall gesperrt, kräht schrill. Wagen- 
räder rollen auf der Straße, Pferdehufe klap- 
pern, dann ertönt Hundegebell. Durch die 
dunkle Nacht dringt Dämmerlicht, der Tag 
bricht an. Und Maria Theresia denkt an Mat- 
thias Bregenser, als er sagte: So lange nach 
einer langen Nacht ein neuer Tag aufblaut, 
ist kein Grund, daß Menschen verzweifeln 
müssen. Marla Theresia verzweifelt nicht, Der 
Tag, der heute aufblaut, soll ihr großer Tag 
sein. Mehr und mehr Licht kommt in den Hof 
Lange Gasse 13, alles erhält Formen; die 
Werkstätten, die Scheune, die Ställe, der 
große Raum inmitten des Hofes, sie wachsen 
vor Maria Theresias Augen. Und der erste 
Sonnenstrahl trifft sie im Hause Lange 
Gasse 19. Schön ist's auf der Welti 

N‘ . 

Florian Schauersdorfer und Josef sind ge- 
kommen, Maria Theresia ist Herrin in der 
Langen Gasse 13, „Potor" bekommt Heu. Die 
Schlachtbrücke und die Werkstätten müssen 
geputzt werden. Zwei, drei Tage lang Arbeit, 
und Schmutz und Rost-sind entfernt. Florian 
Schauersdorfer beugt sich völlig Marla The- 
resias Anordnungen. Er geht fest an die Ar- 
beit heran, holt mit dem Ziehkarren Hölzer, 


jäger neue Höhenstellungen. An der franzö- 
sisch-italienischen Grenze erlijt der Feind bel 
örtlichen Kämpfen am Mont Cenis hobe Ver- 
luste. In der Ägäis zerschlug die Besatzung 
der Insel Piscopj einen neuen britischen Lan- 
dungsversuch nach kurzem hartem Kampf, - 


Aut dem Balkan wiesen unsere" Ver- 
bände bei Mostar stärkere feindliche Angritie 
ab. Im Raum von Knin in den Dinarischen Al- 
pen hat der Druck des Gegners nach seinen 
schweren Verlusten der letzten Tage erheblich 
nachgelassen. In Südungarn kamen die star- 
ken bolschewistischen Antriiisverbände vor 


\einer Abwehrfront hart westlich Fünfkirchen 


zum Stehen. In Mittelungarn hielt die 
Kampfpause an,\Im Raum von Miskolc schei- 
terte trotz starker Artillerievorbereitung ein 
erneuter Durchbruchsversuch der Bolschewi- 
sten an dem zähen Widerstand der deutschen 
Truppen. Auch im ostslowakischen Grenzge- 
¿biet blieben die angreifenden Sowjets nach 
geringem örtlichen Bodengewinn liegen, An 
der übrigen Ostfront verlief der Tag im allge- 
meinen ruhig. 


In der zweiten Abwehrschlacht In Kur- 
land haben die unter dem Oberbefehl des 
Generalobersten Schörner kämpfenden Ver- 
bände des Heeres und germanischer Freiwilli- 
ger der Waifen-#f wiederum einen vollen Ab- 
wehrsieg errungen, An ihrer Standhaftigkeit 
zerschellte der Ansturm von 70 sowjetischen 
Schützendivisionen und zahlreichen Panzer- 
verbänden, die vom 15. bis 25. November un- 
ter starkem Artillerie- und Schlachtifliegerein- 
satz gegen unsere Front anstürmten. Die Bol- 
schewisten verloren 158 Panzer sowie 34 Flug- 
zeuge und hatten hohe Ausfälle an Menschen 
und Material. 


Unter dem Schutz einer geschlossenen Wol- 
kendecke gritien nordamerikanische und bri- 
tische Terrorflieger West- und Nordwest- 
deutschland an, Schäden entstanden vor allem 
in den :Wohnvierteln der Städte Hannover, 
Hamm und Dortmund, Störangriife richteten 
sich in der vergangenen Nacht gegen Hanno- 
ver und das südliche Relchsgeblet, ` 


holt Futter für „Potor” und Schäufeln, Nägel, 


Kehrbesen und Scheuertücher. Märia Theresia 
übergibt ihm die Schlüssel, Sie sagt: 

„Florian, vielleicht wirc die Lange Gasse 13 
auch Ihnen einmal das glückliche Heim bie- 
ten, das Sie suchen.” 

Florian "steht mit offenem Münd vor ihr: 
„Wollen Sie mich heiraten, Frau Meisterin?" 

„Nein”, lacht Maria Theresia zurück. „Ich 
wollte Ihnen nur raten, sich beizeiten eine 
Frau zu suchen. Immer kann ich ja nicht auf 
der Welt bleiben. Wenn ich einmal alt bin, viel- 
leicht werden Sie dann Herr hier sein.” 

Florian steht kopfschüttelnd und starrt der 
fortgehenden Maria Theresia, die an der Hand 
den kleinen Josef führt, nach, Maria Theresia 
‘hat ihr schönstes Kleid angezogen und eine 
grün-rot schillernde Schürze, vorgebunden. 
Schön ist Maria Theresia. Schöner als sie fort- 
gezogen, ist sie heimgekommen. — 

Michael Raindls und Marla Theresias Hände 
halten sich lange, Die zwei Menschen spre- 
chen kein Wort dabei, Tränen des Dankes 
fließen über Maria Theresias Wangen. „Dank' 
Ihnen recht schön, dank’ Ihnen recht schön..." 


Michael Raindl ist männlicher geworden. 


Brayn sind die Haare, die glänzend, gewellt 
über die: Stirn fallen, sportlich braun die Haut 
im Gesicht, fest der Händedruck. Maria The- 
resia spürt den Mann in Michael Raindl, Sie 
stehen lange am Fenster und sprechen kaum. 
Warum sollten sie auch sprechen? Es ist noch 
viel Zeit zum Reden, morgen, übermorgen, in 
eınem Monat, in einem Jahr. Es sollen doch 
viele Jahre kommen, Jahre des Zusammen- 
seins. 


amaaa maaa ania h a ba al aaa a — 


zeichnet gelernt, unbootsmäßige „Schutzstaa- 
ten“ zu behandeln und überträgt seine in- 
dischen Erfahrungen jetzt rücksichtslos auf 
europäische Staaten, 


* Bankrott der UNRRA 


T. Stockholm, 30. November. Die „Times“ 
hebt in einer Meldung rühmend hervor, daß 
die interalliierfe Kontrollkommission in Italien 
das Eintreffen von 130 Tonnen USA.-Baum- 
wolle in Neapel angekündigt habe. Diese 
Baumwolle gehe sofort an italienische Webe- 
reien zur Herstellung von Zivilkleidung. Die 
Nachricht habe „einen ausgezeichneten Eindruck 
gemacht angesichts der Knappheit an Kleidung 
aller Art und der phantastischen Preise, die 
dafür angelegt werden müssen“, Der „aus- 
gezeichnete Eindruck" besteht sicherlich nur 
bei der „Times", Die Amerikaner haben also 
innerhalb von eineinhalb Jahfen ganze 130 
Tonnen Baumwolle liefern können. Das ist ein 
Tropfen auf den heißen Stein, ganz abgesehen 
davon, daß die italienischen Massen schon 
heute fest davon überzeugt sind; daß diese 
Baumwolle sofort im Schwarzhandel verscho- 
ben wird. Der Bänkrott der UNRRA tritt von 
Monat zu Monat deutlicher hervor, 


NSKK.-Gruppenführer Hopp scheidet aus seinem AM 


Posen, 1. Dezember, (Drahtbericht von un- 
serem Posener Sch.-Vertreter.) Der NSKK.- 
Gruppenführer Hopp ist aus der Führung der 
Motorgruppe Wartheland ausgeschieden, um 
eine neue bedeutsame Aufgabe zu überneh- 
men. Mit Wirkung vom 1. April 1940 vom 

* Korpsführer Hühnlein mit der Führung der mit 
gleichem Datum errichteten Motorgruppe War- 
theland beauftragt, hat er die Motorgruppe 
von Anbesinn an aufgebaut, eine Aufgabe, die 
ihm zum Lebensinhalt wurde. 


Teilnehmer des Ersten Waltkrieges und 
alter Nationalsozlalist hat’ er seine Kraft seit 
der Gründung des NSKK.. zunächst. dem Auf- 
bau der Motorbrigade Pommern, später Mo- 
torgruppe Ostsee, gewidmet; mit der Errich- 
tung. der Motorgruppe Wartheland übernahm 
er ein Arbeitsbereich, in dem er seine persön- 
liche Initiative und Entschlußkraft zur freien 
Entfaltung bringen konnte, Schon am 1. Juni 
1940 wurde die erste Verkehrserziehung in Po- 
sen durchgeführt; in demselben Monat noch 
begann man mit.der Umschulung der polni- 
schen Führerscheininhaber, Anfang Oktober 
1940 wurde’ die Motor-HJ. aufgestellt. - In -der 
Zwischenzeit war in allen Stürmen der NSKK.- 
Gruppe Wartheland bereits reges Leben ent- 
standen; die‘ersten großen Aufmärsche in Po- 
sen und Litzmannstadt im Oktober 1940 zeug- 
ten davon, daß das NSKK. auch im Warthe- 
land festen Fuß gefaßt hatte. In der Gruppen- 
schule Bütin’erhielt das NSKK. am 1, Oktober 
1941 ein Ausbildungsheim, durch das seit die- 
ser Zeit Tausende, von NSKK.-Führern gegan- 
gen sind. Im Februar 1942 wurde vom ‚Gaulei- 
ter ein Erlaß herausgegeben, der die Mitwir- 
kung des NSKK. auf allen mit der Motorisie- 
rung des Straßenverkehre zusammenhängen- 
den Gebieten regelt. Den besonderen Bedürf- 
nissen des. Warthelandes entsprach auch die 
Errichtung einer NSKK,-Landmotorschule, der 
später eine Landmaschinen-Forschungs- und 
Prüfanstalt angegliedert werden soll,, Der Ver- 
kehrserziehungsdienst wurde laufend ausge- 
baut, Mit der motorisierten Soforthilfe wurde 
dem NSKK., vom Gauleiter eine neue beson- 
dere Aufgabe zugewiesen. 

Was die Naraotor-Grunie Warlheland 
unter Führung des Gruppenführers Hopp zur 
Motorisierung des Warthelandes geleistet 
hatte, wurde praktisch erprobt und bewährte 
sich durch die besonderen kriegsbedingten An- 
forderungen, die an die Gruppe gestellt wur- 
den, beispielsweise Hilfeleistung ‘bei Luft- 
kriegsschädenfällen. ferner die Bewältigung 
der erheblichen Transportaufgaben bei der 
Ostraumbefestigung und die Sicherstellung 
der durch den Warschauer Aufstand gefähr- 
deten Güter, x 

Wenn die wartheländischen NSKK.-Män- 
ner in ihren Oßteinsätzen sich den gestellten 
Aufgaben voll gewachsen zeigten, und wenn 
die Erfordernisse der . Kriegswirtschaft im 
Kraftwesen in unserem Gau vorbildlich erfüllt 
werden konnten, so war das der Erfolg einer 
Arbeit, die unter Führung des NSKK,-Grup- 
penführers Hopp geleistet worden ist, Er ist 


Michael fragt jetzt nicht nach Karl Berg- 
hofer, Er will die Antwört nicht wissen. Aber 
von den Kindern spricht er, und dann drängen 
sie selber herein: Sophie und Georg. Die Mut- 
ter ist wieder dal Die Mutter und ein Brü- 
derchen! 

Als die erste stürmische Begrüßung vorbei 
ist, fragt Georg, ob die Mütter den Vater nicht 
mitgebracht habe... Und Marla Theresia, auf 
diese Frage gefaßt, erzählt, daß der Vater auf 
der Fahrt, nach Amerika mit einem großen 
Schiff untergegangen sei, „AlsSchiffskapitän?” 

„ fiegt Georg ungläubig. 

Maria Theresia verbessert die Lüge. „Nein, 
nicht als Schiffskapitän. Er hat dem Kapitän 
geholfen. Euer Vater konnte jede Arbeit. Er 
war fleißig, tüchtig. Allen Leuten auf dem 
Schiff hat er geholfen, alle Leute haben ihn 
gern gehabt." ' 

Sophie‘ drückt ihr kleines Köpfchen an 
Maria Theresias Brust, „Unser Vater ist ein 
guter Vater, gell, Mutter?” 

„Jā, er ist ein guter Vater gewesen.” 

„Warum ist unser Vater auf dem Da.npfer 
noch Amerika gefahren?" 

„Weil er in Amerika viel Geld verdienen 
wollte. Für euch wollte er das Geld verdie- 
nen, um euch viel schöne Sachen zu kaufen." 

„Für mich eine Indianer-Ausrüstung —" 
ruft Georg. Sopbie fällt, ihrem Bruder ins 
Wort: „Und für mich eine, Puppenstube und 
einen ‘großen Puppenwagen,” 

Josef weint, ihm ist alles neu und er äng- 
stigt sich. „Und Josef hat Vate: nichts mitge- 
bracht?" fragt er unter Tränen, 


Tokio erneut angegriffen lo | 


r. Tokio, 30. November. Kleinere Fo Tl 
nen der auf den Marianen stationierten Sg erdu 
Bomber vom Typ B 29 führten in der 5 k 
zum 30. November Augriffe gegen die W tst k 
nische Hauptstadt durch.‘ Wie das kals „LZ. 
japanische Hauptquartier dazu meldet, hHaMYSsÜn« 
es sich um rund 20 Maschinen, die in mel, Auc 
Wellen aus großer Höhe und über einer Meldet 
ten Wolkendecke ihre Bomben über dunk] 


und der Provinz Shizucka abwarfen. men 
Brände, die in verschiedenen Bezirkeff"tn, da 
Stadt ausbrachen, konnten in kurzer Zeilfgemac 
löscht werden. Kriegswichtige Anlagen FM Sch 
den nicht getroffen, w's-auch die VelHeit sei 
an Menschenleben als äußerst gering DeM zu je 
net werden, [icht je 

„Tokio Schimbun” bringt eine Verl” geg 
rung des japanischen Ministerpräsid hr A 
Koiso zu dem amerikanischen Terrorangräh,, = 
Tokio. Koiso sprach der Bevölkerung en Ein 
seine Anerkennung für den entschloss Big ve 
Einsatz bei der Bekämpfung der Brände aWfälles he 
versicherte, daß der Feind niemals durch Schild] 


artige Methoden den Kampfgeist des J 
schen Volkes beeinträchtigen könne, j 
lediglich den Haß gegen die Feinde ME 
weiter schüre, ® 


durch seine nahezu fünfjährige Mitarb} 
dem Aufbau des Gaues Wartheländer 97% 


den und wird es bleiben, auch wenn ihn 3, De: 
eine andere Aufgabe ruft, Burern 
FRung : 

Posener Ehrengabe für Lüth Paben 
Posen, 1. Dezember. (Drahtbericht voll ch, ol: 


serem Posener Sch.-Vertreter.) In dankgUltrag 


Würdigung des heldenhaften Einsatz" Die 
U-Boot-Kommandanten Wolfgang Lüth hif’9sämtı 
Gauhauptstadt Posen, mit der Wolfgang $p tolle 
durch sein Elternhaus eng verbunden ist f'vieh ı 
Ehrengabe fertigen lassen. Ein Vertret® 
Stadt überreichte dem inzwischen zum: Lig: 
pitän zur See beförderten Träger der 
sten deutschen Tapferkeitsauszeichnundf In die 
Ehrengabe, ein Meisterwerk des DeuMluß fü 
Handwerks, mit den herzlichsten Glücitige 4 
schen und Grüßen der Gauhauptstadt, Men Vo 
Y Kanker 
Warnungen eines USA.-Generäffülscher 


Sch. Lissabon, 1. Dezember. (LZ.-Difdie H: 
richt). Der Oberbefehlshaber der ameffitdring] 
schen Luftwaffe, General Henry Arnoltbildur 
klärte in einer Rede zur Kriegslage: {M dem 

„Wir haben bei Metz einige Gefangef® Verfü 
macht. Ich weiß nicht, ob diese Gefa den i 
zu den Elite-Regimentern der deutschen gend 
macht gehörten. Einige waren sehr junder Zu 
dere schon ziemlich alt; alle aber war&ffthsen, 
ausgerüstet, alle hatten sich tapfer ap T 
gen und alle waren von qroßem Kam? hai 
erfüllt. Hinter ihnen stehen Millionen PA das | 
terer derartiger Kämpfer. Ich ‚nuß ihnen lüstrie 
sagen: Dieser Krjeg ist noch lange ni@fitten, 
Ende.“ 

Gleichzeitig wird in einem eng!# 
Funkbericht aus London erklärt, die $ 
schen leglien eine Energie an den Tadek 
man nicht erwartet habe, Die deutscher 
rung des Krieges habe seit dem Sommi 
Initiative, Tatkraft, Wendigkeit und Ents 
senheit stark zugenommen. Man sieht 
neuen Waffen, die neuen Maßnahmen UF 


Isprich 


neue Geist verfehlen ihren Eindruck ô% 13 
Gegenseite nicht, Die Ha 
Der Tag in Kürze þess 

„Wenn Frankreich nicht bald einen klaren ” iat wire 
ständigen Weg Iindel, dann wird es das Ople Riy ein im 
Anarchie, die für den ganzen Westen Europ@ Ps, 3 
strophale Folgen haben würde!” schreibt el lpartn. 


nischer Korrespondent aus Paris Im „ABC. Michafte 

Fünf Streiks In der Gegend von Detroll 
mehr als 12600 Arbeiter aus dem Arbeitt% 
ausgeschaltet. Die Streiks haben fünf R 
Jabrik&n lahmgelegt. U.a. wird die Ford“ 
gesellschait bestreikt, N 

Nach einer Meldung der SDA. ist der bNNtgege 
Vorsitzende der rumänischen Kommission An fc 
üllung der Wallenstillstandsbedingungen, “A rt : 
zurückgetreten. Anscheinend hal sogar er el u Be 
in der Suppe gelunden! N 


hl Pose 
tekar 
Nian 


allen hat er viele Kisten mit Spielsachii ) 
Orangen und Feigen und Schokolade 
wollen. Aber alles ist mit de.ı Dampf i 
egangen.” MR 
F Stolz gibt Georg kund: „Mit MaR ger, 
Maus sinkt das schmucke Schiff,” A 
Maria Theresia muß lachen, Sie ln 
bricht ihre Erzählung una fragı ihren m 
Jungen: „Wieso mit Mann und Maus? N 
Georg, nun der Mittelpunkt, erzählt gi 
Mutter, daß er diesen Satz: „Mit Mal 
Maus sinkt das schmucke Schiff" in de Ani 
gelernt hat, Vieles haben die Kinder Wiima 2 
und Sophie, schon gelernt, „Sie sinn (nz) 
„ob 


Schüler”, bestätigt Dr. Raindl, Er ist 
über die Kinder. „de 
Maria Theresia wendet sich Wi vi 
ihren ältesten Sohn: „Was willst AU 
wenn du groß bist?" je 
„Ein Doktor. Ein gleicher Doktor ” 
Michael.“ ` je PUN 
„Und ich will Mutter werden. Vie eso h 
t 


j RAA 


Kinder will ich dann haben”, frohlocK 
Josefs Tränen sind versiegt. „Kom Ñ 
nie mehr zu Josef?" iragt er. as ti 
Im Volksmund beißtes: Kinder sin PR a N 
zenebringer. Warum mußte Joset die" pihy Wahrn 
stellen? Georg, Sophie, Josef und H" lk 
warten -auf Maria Theresias Antwort 
„Vater kommt nie mehr," Ber 
Michael Raind! hört nur die letzte". J 
‚Nie mehr.” Eine Pelikan-Multe! pen Min ı 
ihrem Schnabel sich die Brust auf e iie 
mit ihrem Herzblut ihre Jungen 2U ~ okii 
wärmen, ortsetzund 


ap im Gihmannstasit 


A» Mn, 


A erdunklungssünder wurde bestraft 


Erst kürzlich wurde wieder eindringlich in 
„LZ." darauf hingewiesen, daß Verdunk- 
gssünder schärfste Strafen zu erwarten hä- 
Auch dann, wenn keine akute Luftgefahr 
Meldet is, muß jeder Volksgenosse den 
ber | dunklungsvorschriften genauestens nach- 
rfen: Tnmen und kann sich nicht damit heraus- 
zirken Ten, daß er „im Ernstfall das Licht schon 
sr Zeilfägemacht hätte”. In besonderem Maß gilt 
lagen FM Schutz vor Luftgefahren der Grundsatz: 
e VolMteit sein ist alles! Luftschutzmäßiges Verhal- 
iq bei zu jeder Zeit ist daher selbstverständliche 
dicht jedes einzelneu. Aufe gröblichste ver- 
Verto gegen diese Verpflichtung der Betriebs- 
jräsið ter Johann K. aus Schildberg, indem er 
anari, früherer polizeilicher Verwarnungen 
ix “qen zu seinem Betriebe gehörigen Pferdestall 

g Eintritt der Dunkelheit nicht ordnungs- 


ig verdunkelte, so daß die Fenster des 
de alfalles hell erleuchtet waren, Das Amtsgericht 
durch! Schildberg legte K" wegen dieses Verstoßes 
ies Jen das Luftschutzgesetz eine Strafe von 
e, m Monat Gèfängnis auf, die nur deshalb 
de JM Eine empfindliche Geldstrafe von 1000 RM 


„gewandelt werden konnte, weil K. bisher 
“ unbescholtenes Leben geführt hatte, Ba. 


M AM Wie die Viehzählung am 3. Dezember durch- 
{hrt wird, Der Reichsernährungsminister 
itarb&fll angeordnet, daß die übliche allgemeine 
der QFthzählung im gesamten Großdeutschen Reich 
n Ihn 3, Dezember 1944 stattfindet. Sie ist für die 
ĉgsernährung und für die Futtermittelver- 
gung sehr wichtig. Der Viehhalter ist Kir die 
Lüth Pgaben in jedem Fall verantwortlich, ganz 
at voi ch, ob sie von ihm selbst oder von seinem 
dank lftragten gemacht und unterschrieben wer- 
satza" Die Angaben werden von den Ērnäh- 
ith hif'Ysämtern nachgeprüft, wobei sich die Nach- 
fgand “trolle auch auf die Angaben über das Fe- 
an istf ieh und die zahmen Kaninchen erstreckt, 
rtretel! j 

ze Lismannftadt im Erften 
nung In diesem Jahr kann der Refa — „Reichsaus- 
Devus für Arbeitsstudien” auf eine zwanzig- 
Giülige Arbeit, geleistet zum Wohl: der deut- 
it. Men Volkswirtschaft, zurückblicken, Um das 
ankengut des Refa in alle Zweige der 
‚neröffülschen Wirtschaft hineintragen zu können, 
Z.-Dif die Heranbildung von Lehrkräften eine der 
ameftdringlichsten Aufgaben. Speziell für die 
\rnol@flsbildungsarbeit in der Textilindustrie stan- 
? A dem Refa bisher nur ganz wenige Kräfte 
angel! Verfügung. Die Schaffung von Lehrkräften 
Gefanfg den textilen Sektor war daher besonders 
hen WMgend nötig, In echter nationalsozialisti- 
r junger Zusammenarbeit der DAF., Gauwaltung 


wer&fhsen, dem Refa Haupt- und,dem Fachaus- 
>r QOPUB Textilindustrie, unterstützt‘ von der 
Kampf 


haftsgruppe Textilindustrie, war es mög- 
ionen PN, das erste Refalehrerseminar für die Textil- 
hari paee vom 15. bis 21. November d. J. zu. 
e ni“ n, 


A Endlich, gottseidank! Das warer die Worte 
M Dr. Bergfeld, einem der ältesten Refapio- 
Arte, die er zu Beginn seines Vortrages ge- 
uchte, Diese Worte besagen, wie sehr die 


für die 
einem wirklichen Bedürfnis 


!spricht., 22 Fachleute aus allen Gauen 


sieht 
en UM 
ck ó 


Die Handballgauklasse Wartheland 1944/45 


‚Der Gaufachwart für Handball gibt jetzt die 
lung ‚der Handballgauklasse bekannt. Dem- 
in wird 'in vier Staffeln gespielt, Die Staffel- 
ter der Staffeln 1 und 4, sowie 3 und 4 er- 
Sin im Hin- und Rückspiel den Gruppensleger. 
ke Mannschaften sind: dann die beiden End- 
‘partner um die Gaumeisterschaft. Der Mel- 
Chaftsbetrieb nimmt vorerst nur In der Staf- 
mi Posen seinen Anfang. Mit der Aufnahme des 
ktekampfes in den anderen Staffeln kann erst 
Di Nlang des nlichsten Jahres gerechhet werden. 
Staffel 3 Litzmannstadt wird als Ersatz dafür 

" Hallenhandballmeisterschaft in drei Runden 
führen. Näheres darüneg wird demnächst be- 
Atgegeben werden. Der Anndballgauklasse ge- 
folgende Mannschaften an: 


re 


Staffel 1 


Men): DSC. Posen, Reichsbahn-SG. Posen, $h- 
gemeinschaft Posen, EuR,. Posen; Staf- 
$a 2 CHohensalza-Gnesen): TuS./RSG. Hohen- 


an, TuS. Gnesen; Staffel 3 (Litzmannstadt): 
m PP, Litzmannstadt, Reichsbahn-SG. Litzmann- 
W: SG. Union 96; Staffel 4 (Kalisch-Schie- 
i SG. Kalisch, SG. Schieratz. 


; Sport-Querschnitt 
Der SGOP. I Berlin dürfte die Berliner Be- 
Meisterschaft im Basketball wieder sicher 
a : nachdem sie Ihre zweite Mannschaft Im Po- 
A tadion 59:14 schlug und 20:2 Punkte erreicht 


Rine junge Postan, estellte hat 


irgendwo 
te 


„er Eifel einen feindlichen Flieger, der mit 
(a Fallschirm -aus seiner Maschine ausge- 


manii \ 


Pii 


$ 
ki Wen war, kurzerhand verhaftet und dem 
‚us? A larmen abgeliefert. Das, kleine Meister- 
zählt” ‘K geriet durch einen kleinen Trick und im 
N | Jen durch Mut und Geistesgegenwart, Das 
det, Cine außerordentliche Leistung. Sie wurde 
‚der, "halb des Dienstes vollbracht, die junge 
sind e sammelte gerade Beeren und fühlte sich 
st vollllinzlich außer Dienst, daß sie barfuß lef. 


w ob sie die Eigenschaften, die sie zu die- 
wiet weich im Walde befähigten,\ nicht doch 
au “ER Pe Schule des Dienstes erworben oder ent- 

t hat? Im übrigen erhebt sich in. diesen 
Á hq zeiten auch im Dienst selbst das Außer- 
hi Nlliche, Wer früher keinen anderen: Ehr- 


riel® x! atte, als gewissenhaft Marken abzuge- 
sekt a pand Eintragungen zu machen, hört in 
mmt f einer schrecklichen Bombennacht den 
£ Ru, der ihn zum Helden weckt. Oder, wenn 


ind Seh Ad dieses große Wort sparen will, *er ver- 
jies? niewa die Forderung der außerordentlichen 
pr. R ħaj hrung, und er qehorcht ihr. Mehr als ein- 


y Rer betroffenen Amter in Westdeutschland 
i Ai zierte, der Gefolgschaft den Dank für „die 

Wang dieses Hauses“ aussprechen. Ein Mi- 
W, Y wird immer Gelögenheit haben, seinen 

Anlen einen allgemeinen Dank für allge- 
A oa Verdienst zu saqen. Aber hier qinq es 
as Außerordentliches,‘ an das in Frie- 
titen kein Mensch gedacht hätte: in einer 


Onnie der Reichspostminister, als er die 


In der Mütterfchule wird für. Weihnachten gearbeitet 


Das Problem, ob man auch jetzt noch Weih- 
nachtsgeschenke machen soll, wird überall in 
Stadt und Land lebhaft erörtert. Während 
einige wenige auf den Ernst der Zeit und die 
Einschränkungen hinweisen, die ein 'Ge- 
schenkemachen angeblich nicht zulassen, be- 
jaht der größte Teil der Volksgenossen die 
Frage. Freilich, es gehört heutzutage schon 
Geschick dazu, etwas Geeignetes zu finden 
oder anzufertigen, denn wir wollen ja nicht 
um jeden Preis schenken und dazu nun alles 
nur Erreichbare sinnlos kaufen, Auch jetzt 
sollen wir, dem Geschmack des einzelnen 
Rechnung tragend, mit Bedacht unsere Ge- 
schenke auswählen, Daß unsere Frauen das 
können, haben sie bewiesen, 

In Friedenzeiten war das Schenken kein 
Problem, Die Geschäfte hatten so viele schöne 
und nützliche Dinge auf Lager, daß es mit- 
unter nicht einfach war, das Geeignete her- 
auszusuchen, Richtig schenken ist eine 
Gabe, die nicht jeder besitzt. Wir schenken 
nicht, weil es einmal so Brauch ist und wir 
wohl oder übel dieser Pflicht gehorchen wol- 
len, Ein Geschenk, das den anderen nur be- 
drückt oder in ihm ein Gefühl der Verpflich- 
tung entstehen läßt, sollte lieber unterbleiben, 
Aber selbst kleine Dinge, mit Bedacht ausge- 
wählt oder angefertigt, können vie) Freude 
machen, 

Unsere Frauen haben immer wieder bewie- 
sen, daß sie trotz der aesperrten Kleiderkarte 
und den immer leerer werdenden Flickenkisten 
doch noch einen Gabentisch herrichten kön- 
nen, der helle Freude auslöst. Das Deutsche 
Frauenwerk hat immer neue Ideen, wie man 
auch heute noch Geschenke herstellen kann. 
Ihre Mütterschule in der Spinnlinie hat jetzt 
sogar Weihnachtsstuben eingerichtet, um den 
Frauen Gelegenheit zu geben, neben ihrem 
Haushalt und Beruf noch nette und praktische 
Sachen herzustellen. Jeden Mittwoch von 15 
bis 20 Uhr können sie unter der Aufsicht von 


Textil-Refa=Lehrerfeminar 


Deutschlands werden nun in Zukunft den Be- 
trieben der Textilindustrie die Möglichkeit ge- 
ben, ihre verantwortlichen Führer und Unter- 
führer mit dem Refagedankengut vertraut zu 
machen. Bessere Gestaltung der Arbeit, er- 
höhte Wirtschaftlichkeit durch Zeiteinsparung 
und auf jeden Fall die Sicherstellung gerech- 
ter Entlohnung wird durch diese Schulung, die 
auch heute im Kriege als wichtig anzusehen 
ist, erreicht werden. Das Lehrerseminar, das 
unter der pädagogischen Leitung von Herm 
Dr. Kronenberger stand, wird durch seinen Er- 
folg wesentlich dazu beitragen, daß auch die 
Textilindustrie rascher und schneller Mitarbei- 
ter bekommt, die als Fanatiker sich für das 
wirkliche Wirtschaften mit der Zeit einsetzen. 
Auch Litzmannstadt war durch einige Fach- 
leute in diesem Seminar vertreten. Schon für 
die nächste Zeit sind Lehrgänge geplant, die 
an Litzmannstadt und Umgebung durchgeführt 
werden sollen. Diese Lehrgänge werden auf- 
geteilt in Spezialkurse für Weber und Spinner, 
Wirker und: Stricker, Bekleidung und /Leder, 
Eisen und Metall, Holz’ und sonstige Erzeu- 
gungssparten, Anmeldungen können schon jetzt 
bei der DAF;, Hauptabtelung Leistungsertüch- 
tigung, Berufserziehung und Betriebsführung, 
Meisterhausstraße 47, erfolgen. 


œ 12.-Sport vom Tage / Wehrertilchtigung und Leibesübungen 


hat, Durch den 24:14-Erfolg über den SCC, sicherte 
sich Nordwest mit 14:6 P, den zweiten Platz in der 
Tabelle vor den Charlottenburgern mit 12:3 Pkt. 
Das dritte Spiel endete mit elner Überraschung, 
da der MTV. Wünsdopf gegen die stark verbeuserte 
Mannschaft von Telefunken mit 18;24 unterlag. 

Sieben Fußball-Herbstmeister sind. bereits er- 
mittelt, und zwar sind es FC, Bayern (München- 
Oberbayern), Waldhof Mannheim: (Baden), Ham- 
burger SV. (Hamburg), SV, Innsbruck (Tirol-Vor- 
arlberg), Reichsbahn Grar (Steiermark), Rapid- 
wien (Wien) und Dresdener SC. (Staffel Dresden). 
Als sicherer Herbstmeister sind auch 1. FC, Nürn- 
berg (Franken) und Berliner SV. 82 (Berlin-Bran- 
denburg) anzusehen. 

Wiens Wasserballer bereiten eine Winter-Gau- 
meisterschaft vor. Es ist mit einer Beteiligung von 
tün? Mannschaften zu rechnen, darunter auch der- 
jenigen des Deutschen Meisters EWASC.-Wien, 

Im Hallenbad zu Schreckenstein bei Außig, 
einer der schönsten deutschen Anlagen, wartete 
der Jugendliche Willi Sturm mit einem neuen 
Gaurekord auf. Er kraulte die 800-Mm-Strecke in 
11:30,5 Min. herunter und verbesserte damit dis 
bisherige Bestzeit um 18,2 Sekunden. 

Der schwedische Meisterschwimmer Per Olof 
Ohlsson konnte in Hülsinsborg eine neue Europa- 
Jehrenbestzeit aufstellen. Er legte die 100-m-Kraul- 
strecke in der hervorragenden Zelt von 59,3 Sek. 
zurück, Ohlsson siegte weiter über 108 m Rücken 
in 1:10 Minuten. 


bestimmten Nacht haben diese Männer, Frauen, 
Mädchen und Jungen dieses Haus hier vor 
dem Untergang bewahrt. In einer südwest- 
deutschen Stadt waren es besonders die 122 
Lehrlinge; die Tag und Nacht gelöscht hatten, 
eine Reihe von ihnen, blutjunge Menschen, 
erhielten dafiir das Kriegsverdienstkreuz. In 
einer rheinischen Großstadt waren alle Post- 
leute ausnahmslos „zu hundert Prozent“, nach 
dem Angriff beim Dienstgebäude erszhienen, 
um zu löschen, zu retten, zu helfen, Das war 
außerordentlich, denn mancher aus dieser Ge- 
folgschaft hatte gewiß in dieser Nacht auch 
persönliche ‚Sorgen genug (sein Hausrat stand 
vielleicht auf der Straße, und seine Frau be- 
mühte sich gerade um eine Notuntärkunf) und 
alle werden nach den Ereignissen der Nacht 
müde gewesen sein. 

Außerordentlich- war in einer westdeut- 
schen Stadt die Leistung von sechs nicht mehr 
ganz jungen Frauen, die in drei Schichten, 
albo jedesmal zu zweien, auch während der 
Atariffe die wichtigsten Telefonapparate be- 
dienen müssen und denen zu ihrer Haupt 
pflicht viele Nebenpflichten zugewachsen sind. 
„Sie können alles und sie machen alles", sagte 
von ihnen der Luftschutzleiter, der übrigens 
auch ein außerordentlicher Mann war, Er und 
seine Leute hatten, bevor die Katastrophen- 
nacht für das Haus kam, 132 Brände ohne 
Schaden gelöscht. Erst Als in jener Nacht 
In einer halben Stunde 350 bis 400 Brandbom- 
ben in das Gebäude einbrachen und auch die 


» nachtlich gestalten können, 


Jas Außerordentliche und das Ordentlihe "its" 


bewährten Kursleiterinnen erhaltene  Anregun- 
gen. in die Tat umsetzen, Kleine Stoff- und 
Wachstuchrestchen besitzt bestimmt jede noch. 
Daraus können haltbare Tiere, Puppen und 
Puppenkleider genäht werden. 


Daneben besteht eine Arbeitsgemeinschaft,; 
in der unsere Frauen lernen, wie sie ihr Zu- 
hause durch Tischschmuck usw. vorwelh- 
Aus ein wenig 
Scherenschnittpapier oder einigen Goldpaäpier- 
streifen entstehen Sachen, die wirklich nicht 


(Scherl-Hoffmann) 
Hausschuhe punktireil 


f 


als behelfsmäßig angesehen werden können, 
Kleine Kunstwerke von Scherenschnitten bil- 
den sich unter den geschickten Händen der 
Fräuen. Auch wie Bekannte mit selbstgeschnit- 
tenen Kärtchen erfreut werden können lernen 
die Frauen in diesem Kursus, der im Zeichen 
des Lichtes und des Tannenzweiges steht, 
Schließlich läuft dann noch eine Arbeits- 
gemeinschaft für besonders geschickte und 
ausdauernde Hände: die der Binsenarbeiten. 
Aus langen Zöpfen entstehen hübsche Taschen, 
Hausschuhe und Sandalen, die bestimmt ge- 
rade heute viel Freude hervorrufen werden. 
So wird unseren Frauen eine Möglichkeit 
gegeben, auch zum diesjährigen Weihnachts- 


fest für jeden etwas zu basteln. gs— 
Wer MotteniraB verhütet, 
hilft Volksgut sparen, 
€, ,—,—— 


Auszeichnung. Der Grenadier Artur Frank, 
Marktstraße 41, erhielt das Eiserne Kreuz 
2. Klasse, 


Aus unserem Darthelund 


Görnau = 


Hohes Alter. Heute begeht Frau Julianna 
Bojanowskä, ‚geb. Kruschel (Blücherstaße 4), 
Trägerin des Goldenen Mutterkreuzes, in völ- 
liger Gesundheit und geistiger Frische ihren 
81, Geburtstag. Es gratulieren Ihr acht Kin- 
der, zwanzig; Enkel und zwölf Urenkal, 


Pabianitz 

B. Besuch des Obergebietsführers, Ober- 
gebietsführer Kuhnt weilte zu einer Inspektion 
der Lagereinrichtungen der Hitler-Jugend im 
Kıeis Lask, Sein besonderes Augenmerk galt 
dem Bannausbildungslager in Pabianitz, Er be- 
sichtigte auch das neue Jungen»Jugendwohn- 
heim und den Hauswirtschaftslehrgang für 
schwarzmeerdeutsche Mädel. In den verschie- 
denen Landgemeinden überzeugte er sich vom 
Stand der Vorarbeiten: für neugeplante Ge- 
meinschaftseinrichtungen der Hitler-Jugend. 


Weichselstädt . 
sk, Die Ortsgruppe Weichselstädt der 
NSDAP, "hielt eine Versammlung im überfüll- 
ten Bahnhofssaal ab, Ortsgruppenamtsleiter 
Wulff machte Mitteilungen aufklärenden In- 
halts, Dann sprach Ortsgruppenleiter Weirich 
in gläubigem Verträuen über die Maßnahmen, 
die die Partei zum Schutze von Leben und 
Eigentum der Bevölkerung getroffen hat, 


Schroda 


Eine teure Zigarettel Wer seine Raucher- 
leidenschaft so wenig beherrschen kann, daß 
er sogar in Betrieben der Land- und Ernäh- 
rungswirtschaft jn Scheunen, Ställen und an 
anderen feuergefährlichen Orten raucht, hat es 
sich selbst zuzuschreiben, wenn er — auch 
ohne daß gleich ein Brand ausbricht — wegen 
der Brandgefahr, die er hervorruft, exempla- 
risch bestraft wird. Das hat auch der polnische 
Müller Stanislaus Gierczyk erfahren müssen. 
Er wurde zufällig dabei ertappt, als er in der 
Mühle eine Zigarette rauchte. Das Amtsgericht 
Schroda verurteilte ihn wegen dieses Rau- 
chens zu drei Monaten Straflager, Ka— 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 7,30—7.45. Sachgemäßes Rundlunk- 
hören, 15.00—15.30 Aus Opern von Verdi, 15.30—18,00 
Sollstenmusik: Lieder und Streichquartett von Wilhelm 
Kienzi. 19.45—20.00 Dr.-Goebbeis-Aulsatz., 20.15—22.00 
„Der Barbier voa Sevilla“, 2, Akt aus Rossinis komischer 
Oper. Aufführung der Staatsoper Dresden unter Leitung 
von Kurt Striegler, — Deutschlandsender: 17.15-—18.30 
Das Leipziger Gewandhausorchester unter Leitung von Paul 
Schmitz: Sinfonie Nr. 5 von Schubert, Violinkonzert von 
Spohr, „Till Eulenspiegel" von Richard Strauß. 21.00 bis 
22.00 Kınzert det Berliner Philharmoniker: Sinfonie f-moll 
von Richard Strauß. Dirigent: Paul Schmitz, 


Hier spricht die NSDAP, 


Velkssturmdienst, Sonnlag, 3. 12., 8.00, treten die 
Kompanien des Volkssturmbataillons Ost wie folgt zum 
Schießdienst an: 1. und 5, Komp, auf den Schleßständen 
der Reichsbahnbetriebssportgemeinschalt Wilhelm-Gustlofl- 
Straße, Ecke Meisterhaussfraße, die 2., 3. und 4. Komp. 
auf den Schleßständen der Zellgarn-AG. Ostlandstraße,. 


Wietschaft der £. £. Aufgaben der Arbeitseinsatz-Ingenieure 


Zu den Aufgaben der Arbeltseinsatz-Inge leure 
gehört ihre Mitarbeit bei der Verlagerung” von 
Fertigungen aus den Betrieben In die Heimarbeit. 
Der ‚Reichsminister für Rüstung und Kriegspro- 
duktion hat das dadurch betont, daß er den bei 
den Vorsitzern der Rüstungskommissionen gebil- 
deten „Arbeitsgruppen für Kriegsheimarbeit" 
einen - Vertreter des Bezirks-Arbeitseinsatz-Inge- 
nieurs zugeordnet hat. Aufgabe des Arbeitsein- 


satz-Ingenieurs ist die gründliche Durchleuchtune $ 


des. Beiriebes. Er bat sich dabei allein leiten ru 
lassen von den Notwendigkeiten der Kriegswirt- 
schaft. Diese erfordern es, die Möglichkeiten fir 
betricbsgebundene Fertigungen immer weiter zu 
vergrößern durch weitgehende Verlagerung nicht 
betriebsgebundener Herstellungen in Heimarbeit 
Darüber hinaus ist es Aufgabe des Arbeitseinsatz- 
Ingenleurs, die Voraussetzungen dafür zu schaf- 
fen, daß Fertigungen heimar eitsrei? werden, sel 
es durch Änderungen im Produktionsablauf, sci 
es durch Einflußnahme auf Liefemwerttäge usw. 
Mit der bloßen Feststellung oder auch der Her- 
ausarbeitung heimarbeltsgeeigneter Fertiguugen 
allein Ist es für den Arbeitseinsntz-Inrenleur nicht 
getan, Wenn er die Verlagerung bestimmter Fer- 
tigungsprozesse veranlaßt, übernimmt er damit die 
Verpflichtung, sich für die  betriebsgerechte 
Durchführung dieser Arbeiten voll einzusetzen. 
Er. hat also die Aufgabe, die Heimarbeit von der 
Auslieferung des Materials bis zur Rücklieferung 
der Zwischenstlcke zu steuern. 


Verladung von Pflanzkartoffeln 


Bekanntlich sind Drrember-Verladungen von 
Pflanzkartoffeln unzulüssie. Um jedoch für Ende 
November geplante Verlarlungen, Ale im Laufe des 
November niobt vorgenemmen werden konnten, 
noch zu ermöglichen. dürfon, wie die Santzutstelle 
mittellt, die. Pflanrkartoffol-Verladungen aus- 
nahmswelse bis zum Sf. Dezember d.J, einschließ- 
lich vorgenommen werden. Im Einvernehmen mit 
dem, Reichskommissar für die Preisbildung und 
dem Reichsbauernführer wird bestimmt, daß diese 


benachbarten Häuser in Flammen standen, 
mußten sie sich geschlagen aeben, aber daß 
eie dann die 185 Gefolgschaftsmitalieder, die 
Nachtdienst hatten, ohne irgendeinen í Ver- 
lust auf wohlüberlegten und vorbereiteten 
Fluchtwegen aus dem Flächenbrand -heraus- 
brachten und auch alle drei Feuerspriizen ret- 
teten,'das war nun wieder außerordentlich. Der 
wackere Mann wurde yom Minister befördert. 

Anderswo wiederum tut man sieben Kilo- 
meter hinter der Front im Postamt Dienst, als 
wenn tiefer Friede wäre, man zuckt zusam- 
men, wenn die feindliche Artillerie einsetzt, 
aber man harrt aus. Das Außerordentlichste 
aber, was im Bereich der Post in den letzten 
Wochen gelelstet ‚worden ist, entnahm nicht 
der Minister den Berichten, die ihm überall 
erstattet wurden, sondern berichtete er selbst: 
von Warschau. Der Aufstand, der nach vielen 
Wochen schwerer Kämpfe niedergeschlagen 
wurde, galt nicht in letzter Linie den Post-, 
Fernsprech- und Telegraphenämtern” als" den 
Nervenknoten der deutschen Macht, Da wur- 
den die Beamten zu Soldaten, Wenn die Stunde 
dafür gekommen ist, wird man ein Heldenlied 


‚ über diese Männer anstimmen können, Viele 


von ihnen waren wochenlang belagert, viele, 
schmerzlich viel, opferten»ihr Leben, Manche 
fielen in die Hände des Gegners. Als sie alle 
einmal den Diensteid echwuren, wußten sie 
noch nicht, was er einmal von»-ihnen verlan- 
gen würde. In diesen August- und September- 
wochen haben sie ihn”auf die außerordent- 
lichste Weise erfüllt, im Kämpfen und Sterben. 
In ungewöhnlichen Lagen kann auch die bloße 
Pflichterfüllung ins Große wachsen, 


Lieferungen zum Herbstpreis abzurechnen sind, 
Verladungen über den 5. Dezember 1944 hinaus 
sind verboten‘ und ‘werden unter Strafe gestellt. 


Neuzulassung an der Danziger Börse. An der 
Börse zu Danzig werden ohne Prospekt 20 Mill. 
RM 4b/„ige auf den Inhaber lautende Reichsmark- 
Pfandbriefe Reihe I der Danzig-Westpreußischen 
Landschaft in Danzig eingeführt. Die Zinsscheine 
lauten auf Halbjahresbeträge, die am 1. April und 
1. Oktober eines jeden Jahres fällig sind. Die Aus- 
rahlung der Zinsen erfolgt jedoch für die Gel- 
tungsdauer der Verordnung vom 17, Dezember 1943 
nur einmal jährlich zum 1. Juli. Als DESESOR der 
Pfandbriefe dienen die grundsätzlich erststelligen 
Pfandbriefdarlehnshypotheken der Landschaft, für 
die neben den Zinsen und den satzungsmlßigen 
Nebenieistungen ein jährlicher Tilgungsbeitrag 
von 0,50/, zu entrichten fst. 


Einspruchsmöglichkelt gegen Geldbußen. Durch 
cine Änderung der Anordnung über die Sicherung 
der Ordnung jn den Betrieben hat der General- 
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz folgendes 
bestimmt: „Das Gefolgschaftsmitglied kann gegen 
Ale Verhängung einer Geldbuße binnen einer Wo- 
che nach ihrer Bekanntgabe bel dem Leiter des 
Arbeitsamts als Beauftragten des Relchstreuhlin- 
ders der Arbeit Einspruch einlegen. Dieser kann, 
sofern er den Einspruch nicht zurückweist, Bußen 
aufheben, herabsetzen oder auch‘ erhöhen, Seine 
Entschejdung ergeht unter Ausschluß. des Rechts- 
weges und Ist endgültig.“ Der Wortlaut der am 
15, Dezember 19%4 in Kraft tretenden Anordnung 
bringt noch VÜbergängsbestimmungen und ist im 
Reichsanzeiger vom 25. November verkündet 
worden, -e 

Bezüglich einlaufender Gonohmigungsanträgs 
über Neuerrichtung von Verkaufsstellen im Ein- 
zeilhandel wird, mitgetellt, daß die seinerzeit aus- 
gesprochene totale Errichtungssperre nach wie vor 
besteht. Eine Aufhebüng oder Lockerung Ist nicht 
zu erwarten, eher ist mit aner weiteren Ver- 
schärfung zu rechnen. 


Kultur In unserer Zeit 
Bildende Kunst | 


Die Schüler der Schnitzschule Oberammergau, 
aus der die weltberühmten Herrgottschnitzer her- 
vorgegangen sind, arbeiten jetzt ebenfalls im 
Dienst für die Kriegsverschrien: Sie fertigen in 
mühevoiler Kieinarbelt die künstliche Harl, die, 
von Prof. Sauerbrüch erfunden, den Arm-Ampu- 
tierten körperliche Arbeit ermöglicht. Man kann 
mif dieser sogenannten „SauerbruchtHand' auch 
wieder schreiben, tragen, sich festhalten usw. 


Wissenschaft 


Als neueste Veröffentlichung des Relchsarchivs 
Wien erscheint jetzt eine Veröffentlichung „Groß- 
serbische Umtriebe vor und nach Ausbruch des 
Ersten Weltkrieges". Der erste Band wurde von 
Fritz von Reinöhl bearbeitet und trägt den Titel 
„Der Fall Jeftanovid-Sola-Gavrila', Das Werk ent- 
hält Aktenstücke aus den Jahren 1908 bis 1917, die 
bisher unzugänglich waren. Band zwei und drel 
der im Verlag Adolf Holzhausens Nachf., Wien, er- 
scheinenden Veröffentlichung sind in Vorbereitung, 


Dichtung 


Eine neue Komödie von Friedrich Bethge, 
Friedrich Bethge beendete soeben die Niedar- 
schrift seiner neuen Komödie „Der Genius“, die 
im Theaterverlag Albert Langen-Georg Müller er- 
scheinen wird. 


Von Kurt Arnold Findelsens Brahms-Roman 
„Das Lied des Schicksals" gelangt jetzt eine neue 
Auflage zur Auslieferung, Auch sein Büchlein 
„Wenn Weihnachten ist", eine der beliebtesten 
Nummern der von Soldaten vielbegehrten „Münch- 
ner Lesebogen", liegt in einer neuen Großauflage 
von 


Heihrich Zerkaulens Beethoven-Roman „Der 
feurige Gott‘ wird Im Verlag Tisk in Prag in einer 
tschechischen Ausgabe vorbereitet, wo soeben sein 
Buch „Musik auf dem Rhein", ein Roman des 
Bonner Meisters, in tschechischer Sprache em 
schienen ist, 


samer Fahrt zwängen wir. wis 


Hieben seine Lichtstrahlen nach uns, 


Dann hat uns das Abenteuer des Meeres 
ganz in sich hineingenommen, Anders sind die 
Leute der Nacht auf See, dunkel und tief und 
umschauert von einer urweltlichen Einsamkeit, 
In monotonen Kadenzen rauscht die aufgebro- 
entlang, 
gleich in derselben Tonhöhe singt das Summen 
der Motoren, daß das Ohr es schon nicht mehr 
Schneidend streicht der 

kalte Fahrtwind um die Aufbauten der Brücke 
j und bebt die Gestände der Antenne und des 
Selten nur fallen menschliche 
Laute in die Akkorde dieser Urtöne und sind 
ganz leise und verhalten vor der Gewalt. der 
Peilungsanzeigen und Ruderkomman- 


chene Bugses den Bootsleib 
bewußt wahrnimmt, 
Flaggenmastes. 


Nächt, 


Kampf in Ruinen 

Kaum ein Soldat Ist 
Stadt im Westen zu sehen, 
sich in den Ruinen ab 


FAMILIEN-ANZEIGEN | 


oo !hre Verlobung geben bekännt: 
Olga Kawala (Kamin), Gelr, Karl 
Holnz Schlegel (Hannover), z. Z, im 
Urlaub, Im November 1944, 
OQ !hre Verlobung geben bekannt: Inge- 
borg Kammler, Werner Börgener, 
44-Unterscharl, Beriin- Berleburg, Z, Z. 
Litzmannstadt, den 28, 11, 1944, 
09 !hre am 2, 12. 1944 um 18.30 Uhr 
in der St.-Johannis-Kirche, stattlin- 
dende Vermählung. geben bekannt: Karl- 
Heinz Höppner und Frau Ronate, geb. 
) Duncker, Litzmannstadt, Scharnhorst- 


straße 15, W, 8 
pq mir am 4, 9, 1944 im We- 
sten meinen gelicbten Mann, 
guten Vater, den Obergelreiten 
Robert Porw 
im Alter von’ 35 Jahren, 
In stiller Trauer: Gattin Frieda 
Perwi, geb, Strobel, Söhnchen 
Horst, Eltern, Bruder, Schwager 
und alle Verwandten, 
Litzmannstadt Zobtenweg 6. 


Mein geliebter Mann, mein 
wia bester Vati, Sohn, Schwieger- 
sohn, Bruder und Schwager 
der Hauptwachtm, der Schutzpolizel 
Alols Bönisch 

Inh. versch, Auszeichnungen, geb, 
am. 8, 6. 1912, ist am 19, 10. 
1944 im Südosten gefallen. 
im Namen aller Hinterbliebenen: 
Berta Bönisch, 

Litzmannstadt, den 22, 11. 1944, 


Am 15. 7, 1964 fiel an der 
ve Sitron unser unvergeBlicher 
lebensiroher. Bruder, Schwa- 
ger, Onkel, mein Bräutigam 
Reinhold Schmidt 
44-Scharf, in sinem Pz.-Gren.-Rgt. 
Die Hinterbliebenen: Theodor und 


Ein hartes ‚Schicksal entrif 


Erna Schmidt, geb. Kronitz, mit 
Kindern; Herbert u." Martha Ger- 
lach, geb. Schmidt; Leopold Schmidt 
und Kinder; Peggy Brustmana als 
Braut, 
Litzuffinnstadt / Berlin. 
Mein geliebter Gatte und 
Wia treusorgender Vati, lieber 
Sohn u. Bruder, der Obergren, 
Georg Neuhlluser 
geb, am 10. 11. 1911 in Pablanitz, 
ist um 6. 10, 1944 in Italien go- 
fallen, 
Ir tiefer Tiauer: Gattin Eugenie, 
web, Zackrzewski, Kinder Horst 
und Ursel, Eltern, Bruder, Schwie- 
gereltera und alle Verwandten, 
Pablanitz, Togostrade 35, 
Am 6, 11, 1944 fiel an der 
Ostiront unser Tieber älte- 
ster Sohn und Bruder, der 
Dpereeirsite 


des Verw.. Abz, 
im Alter von 


Inh. des EK. 2. KI., 
in Schwarz u. Silber, 
20 Jahren, 

An stiller Trauer: Die Eltern, fünf 
Schwestern, drei Brüder (einer z. 
Z. Wehrmacht) sowie Verwandte, 
Dorf Groß-Dzierbientof, 

Kreis Lentschütz 


Das Schicksal entrif mir mej- 
wid nen heißgeliebten Mann, mei» 
nen treusorgenden Vati, unse- 
ren einzigen Sohn und Bruder, den 


Oetreiten 


Hugo Lange 
eb, 20. 10., 1907, ref. 4. 10. 1944 
m Osten, 
In tiefer Trauer: Frau Elvira Lan» 
pe geb, Lange, Söhnchen Adolf 
ugo, Eltern, Schwester, Verwandte, 


dos, Fremd und sachlich, Nichts Alltägliches, 


in den Trümmern dieser 
Die Kämpfe spielen 


(Foto: Krlegsberichter Scheck, TO.-EP.) 


ey 


ist am 29, 10. 1944 im Alter von 
ra in Fiankreich gelallen. 
eler Trauer: 

ler, Sohn Horsti, Mutter, 
der (einer z. Z. Nalien), Sciwester, 
Schwiegermutter, Schwägerinnen U. 
Schwager, 


36 
In t 


ewig 


. der Gelreite 


Am 18. 10. 1944 erlag mein 


e 
Impressionen einer nächtlichen Fahrt über $ 
Das Mauntom im Nebelr Von Kriegsberichler Alois Dexold " 


PK, Die Stunden sind über den Scheitel- 
punkt der Nacht hinweggeklommen. Mit lang- 
durch die 
schmale Offnung der Hafeneinfahrt und gleiten 
durch die Molenarme auf die freie See hinaus. 
Mit hellem Singen klettern die Maschinen die 
Fahrtstufen hoch, die Bugsee rauscht in heller 
Gischt, Lange noch schleudert der Leucht- 
turm am Molenkopf des Hafens mit grellen 


nichts Menschlich-Harmloses findet den Weg 
über die Lippen. Hier ist kein Raum für ver- 
spielte Gedanken,, 


In der unheimlichen Ruhe bebt eine. bis zum 
Bersten geballte Spannung. Im Signalnock 
ragt dunkel , als höchste Kontur die massige 
Gestalt des Ausgqucks, nur der fransige Saum 
seines Schafpelzmantels flattert im” Wind. 
An Backbord steht, in die Brückennock 
geklemmt, die Silhouette des Kommandan- 
ten, zwei Schritte nur trennen uns’ von 
ihm, und doch scheint er wie in einen 
weltenfernen Raum gestellt, Nacht und Stille 
machen aus jeder der starren Gestalten an 
Deck eine beängstigende fremde, abgrund- 
ferne Welt. Und doch ist hier der engste, ge- 
drängteste Raum Leben in der unendlichen 
Weite des Elementären: Jeder ein untrennbarer 
Teil einer dynamischen Einheit. Alles Außen 
ist feindlich, andrängende Gefahr, ausholender 
Hieb des Todes: Wir aber sind das Wagnis:des 
Lebens, ein durch seine eigene Kraft zurück- 


Schon das Altertum kannte Methoden, ‚ein- 
gebüßte menschlich a Gliedmaßen durch 
künstliche zu ersetzen. Die Anfertigung von 
Prothesen ‚war sowohl Griechen und Römern 
wie den alten Indern geläufig, die strafweise 
abgeschnittene Nasen, Ohren ‘ und Lippen 
durch Gipsnachbildungen ergänzten. 


Aus der Zeit vor den Punischen Kriegen 
(etwa 300 vor der Zeitwende) existiert ein bei 
Capua in einem Römergrab gefundenes Bein 
aus feinen Bronzeplatten, die über einen höl- 
zernen Kern genagelt waren, während zwei 
eiserne Längsschienen, mit Lochung über dem 
Abschlußrand, zum Anschnallen des Beines 
dienten. 

Bei Gliederamputätionen benutzten die Hel- 
lenen, wie der griechische Arzt Dioskurides 
4 (etwa 50 n,d.Z.) berichtet, zur Narkose und 
Í Schmerzlinderung Alraunwurzel und Bilsen- 
kraut oder sie elektrisierten den Patienten 
durch Auflegen eines Zitterrochens. 

Künstliche Zähne scheinen erst seit dem 
Mittelalter bekannt zu sein, ebenso künst- 
liche Augen, die zu Beginn des 16. Jahrhun- 
 derts aus emailliertem Gold gefertigt wurden, 
während Star-Operationen. bereits 2000 Jahre 
vor: der Zeitwende bekannt waren, 

Auch die historische eiserne Hand- Götz 
von Berlichingens hatte im Mittelalter und 
schon in der Antike berühmt gewordene Vor- 
bilder, So trug ein um 1400 bei Alt-Ruppin er- 
trunkener Ritter eine künstliche Rechte, die 
zusammen mit den Waffen des Ertrunkenen 
400 Jahre später im Flußbett des Rheins bei 
Requlierungsarbeiten gefunden wurde, 

Der römische Forscher Plinius (23-79 nach 
der Zeitwende) rühmt*in seinem Werk „Natur- 
geschichte” die Heldentaten des Sergius Silus, 


teurer Mann, wellebter 


Der Reich 
|Wartheland, 

fenerzeugni 
zember 1944 ausgegebenen. Seilenkarte 
behalten auch 
Gültigkeit, 


Robert Bressier 


Frau Lotie Bress- 
zwei Brü- 


haber . deutscher 
für Januar 1945 eine 
Bezug von einem Stück 


jarke, 


Nömigche Soldaten mit Beinprothesen’, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Kenn-Nr. 458/11/44, Zuverlässige -Deutsche 


Die für den Monat De- 


im Monat Januar 1945 
Wasch- (Seilen) Pulver und Zu- 
satzmittel bzw, Waschhilfsmittel werden 
für Januar 1945 nicht zugetellt, Die In- 
Seifenkarten erhalten 
die zum 
inheitsseife be- 
Die Zusatzseilenkarten B wer- 


gepreßter Schrei der Kraft, ein sausendes Pro- 
jektil elementarster Kampfesmacht, dessen ge- 
bändigte Spannung beim geringsten Aufprall 
in blitzende Verderbnis zerreißen kann. 

Hellgrauer, von einem unsichtbaren Mond 
durchleuchteter Nebel hat alle Tiefe des Rau- 
mes um uns genommen, Auf einer engen, 
konturlos in die Unfaßbarkeit des Nichts sich 
auflösenden Schale eines bleigrau schimmern- 
den Wassers steht unser Boot; ein Gespenst 
des mit unbeirrbar harten Schlägen brausen- 
den Lebens im angstgiftigen, tödlich kalten Ne- 
bel in elementarer Bedrängnis, Der Maschinist 
am Diesel aber weiß um das Vorwärtsstürmen 
unserer Fahrt und der Steuermannsgast am 
Kartentisch kennt unsere Straße durch das 
richtungslose Element und bestimmt uns genau 
als Punkt auf der in einfachen Formeln durch- 
rechneten Kugel der Welt, Der Kommandant 
sieht voraus das Ziel, die Einfahrt des ange- 
strebten Hafens, der uns wieder hineinnehmen 
wird in die sicheren Konturen der miütterli- 
chen, hellen ungespenstigen Erde, 

Das dumme Herz nur will höher schlagen in 
der Urweltangst vor den geistererfüllten Ele- 
menten, -4f- 


Zur Geschichte künstlicher 
Gliedmaßen 


Von Ernita Mauser 


der im Kriege gegen Hannibal (218-201 vor 
der Zeitwende) seine Hand .einbüßte, sie durch 
eine eiserne ersetzte und mit ihr wahre Wun- 
der an verwegenem Draufgängertum voll- 
fübrte, Das schöne Wort, das Plinius für ihn 
fand, gilt auch für jeden einzelnen unserer 
Kriegsversehrten: „Andere waren Sieger nur 
über Menschen, aber er hat sogar das Schick- 
sal besiegt!” 


Mit der Panzerfaust ge- $ 
gen einen feindlichen 
Panzer 
erbitterten Kämpfen, į 
die deutsche Grenadiere 
mit anglo-amerikanischen 
Truppen auszutragen ha- 
ben, beweist sich immer 
wieder die  vernichtende 
Wirkung unserer Panzer- © 
nahkampfmittel. Zahlreiche & 
amerikanische Panzer wur- 
den von unseren Panzer- 
knackern zur Strecke ge- 
bracht, die hier zu neuen 
Taten. unterwegs sind. Ge- 
gen die Materlalüberlegen- 
heit des Feindes Ist das 
deutsche Einzelkämpfer- 
tum mobilisiert worden, 
Der Mensch, auf sich allein 
gestellt und mit den mo- 
dernsten Waffen der Pan- 
zernahbekämpfung aüsgeril- 
stet, besiegt die Masse. 


(44-PK.-Zeichn.: Kriegs- 
berichter Faust)‘ 


für den “Wachdienst im Gebiet Böhmen- 
Mähren für sofort gesucht, Für Unter- 
kunft und. Verpflegung wird gesorgt. | 
n| Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können ` eingestellt werden, Meldung 
erbeten bei Otto Wächter, Litzmann- 


43. 
30 Bässe, 


ntorlstin, perfekt in allen vork. Büro- 


arbeiten, selbst, arbeitend, f. Stellung| R- Wamsiedel, 


2llamm, Gaskliche gegen Wringmaschine, 

Piättelsen 120 V gegen 220 V, Foto: 

entiernungsmesser gegen Herrenstiefel 

Wertausgleich, Z 

Herrenwintermaniel gegen Akkordeon ab 
3550 LZ. 

2tlr,. weißer Kleiderschsank gegen 3tür,, 


Kielderschrank gegen Herrenanzug 46, 
Spinntinie 7/24. 


$ $ $ u 
„Nun, Zieten, eine Prise! 


Friedrich der Große erzählte bei der 


gern von Schlachten und Siegen., So schildë 
er einst "elne Affäre während elnes nächtlid | 
feindlichen Überfalls ausiührlich bis in die fel 
Einzelheit. [ 


Nach Beendigung der Erzählung bemerkte # 
ten, der nöben dem König saß: „Halten Ew. 
stät zu Gnaden, sọ ist die Sache "nicht geweseni? 
trug sich ganz anders zu. „Nun, so erzähl! 
mal!“ forderte der König auf. Nachdem Zieten 
zählt hatte, wurde Friedrich unwillig und 
„Das ist nicht wahr, will Er’s besser wis 
els ich?" 

„In diesem Falle ja, Majestät; denn Si L 
selbst habe diese Afldrc gehabt und ausgefl# 


Da sehe Ich eben im Nebenzimmer den wat 
habenden Wachtmeister Krüger von meinem 
giment, der bei dieser Gelegenheit an meiner 


brav geiochten hat. Wollen Majestät mir MW 
glauben, so gestatten Sie, daß er, der nicht WEB 2,5 
wovon die Rede Ist, herantreten und die SAU, Zeitı 


erzählen darf.“ — „Gut, dann wird Er es hör 
Militärisch mit kühnem Blick stand der alte 
Wachtmeister Krüger aus Demmin, $ 


"Jahr 


tenhusar, 


ben dem Stuhl des Königs, der den Haudetp 
wohlgefällig ansah. ‚Krüger, hast Du die A 
mitgemacht?“, fragte Zieten.. „Ja, Papa!" — 
erzähl’ mal!" Und der vorpämmersche Husai 


wachtmeister erzählte ganz einfach und beredt 
Sache gerade wie Zieten. Friedrich sah Ihn hög 
verdrießlich an und sagte: „Krüger, Du lüg 
Da trat der alte Demminer Soldat näher her í 
nahm die Gabolides Königs, fuhf damit in die YA 
stehende Schüssel Fasanen, hielt den gespieli 
Fasanen in die Höhe mit den Worten: „Ein 
pommer lügt nicht, Ich will den Tod an die 
Fasanen fressen, wenn ich nicht die Wahrheit HE 
sagt habe!“ Und rechtsumkehrend ging der Ds 

miner Wachtmeister unter dem lauten Lachen S] 
gänzen Tischgesellschaft zurück mit seiner og 
niglichen Beute" auf seinen Posten. Friedrich g 
Große lachte nun gleichfalls herzlich, ließ 


Bı 
. Stoc 


Wie 
bis 


biederen Wachtmeister aus Vorpommern, für en Frc 
der König überhaupt eine Vorliebe besaß, i 

Flasche Wein und Kuchen von seiner Tafel bí a abbi 
gen und erklärte: „So kenne Ich sie, die alons err 
braven, treuen Jungens, -die sich nicht ins BOCH Omme 
horn jagen lassen. Nun, Zieten, eine Prisci“ IE 

mit reichte er dem alten Husnrengeneral, was ist a 
selten zu tun pflegte, seine Dose, Marsch 


hen ( 


Ufa-Casino 14,30, 17 ü. 19,30 
aufführung „Schicksal am S 
mit Karin Hardt u. Ernst von KIM) 
Morgen, Montag, Dienstag ú, M 
12, Sonntag 9.30 und 11,30 „% 


4000 LZ, 


jitchen",* i 
stadt, Danziger Str. 44/16. Ruf 170-64, | Evil. Zuzahlung. 3548 LZ. y Jering 
Buchhaiterin selbst, arbeitend, für Ver-|Kindersportwagen, Kinderwagen, Baby CNN ihre Fatimo Die AT 
waage gegen nderspielzeu, t na- “a se 
ag von Holzgroßhandlung| Ņaare Mädchen, ae 381712, | meiner, Träume.*** Marika ROM Vorge 


17.19.30 Erstau 


Europa 14.30, 
cal 


„Das war mein Leben''***, 


rechtigt, daiz, Hansi Kuotek, r 
heißgeliebter Mann, unser Miden im Januar an Kinder bis zum voil- mit besien Aufstiegsmögllcnkelten, Vonj KI transportablar Kachelofen geren Stenn- | ysa Rialto 14.30, 17, 19,30 Der F fin a d 
Albert Haas fisin a an Kinder vom vollendeten 3. Küchenleiterin jūr Oasistätenbeipeh n| Sessel oder Herrenbademantel, Wert: | Aanuings ae lerne 
"| Litz ausgleich, Z. ë Hh 
Inh, des EK, 2, des Int.- ‚Sturm Abe bis zum vollendeten 6, Lebensjahr aus-| rich gut eingenrpeitet ist und vallkam. | Damenfahrrad pegen Fotoapparat (Film) | Palast 14.30, 17, 19.30 „Die Ma, ]; 
u. des Verw,-Abz. in BE nal, ire gegeben, Ab 1. 2. 1945 entfällt für Kin-| men selbständig eine Küche führen] oder Akkordeon, 3538 LZ, hardts", Be t 
AB 4, 203 in paatin en seiner Mider bis zum vollendeten 3. Lebensjahr) kann, sofort gesucht, 3525 LZ. Schwarze Herrenschuhe, Gr. 42, gegen | Adler 17, 19.30, sonntags audi Ne N 
ea Akinori "Gattin, zwei Ha rer ae all Angestellter sucht ab sofort Stellung als 6 MDBEIETN neu En eg er Fugendiil a ieh 100, 
B a . ut erhaltene ags u ugendiiim iat 
a nebst allen Angehörigen. Der Reichsstattbalter im Reichsgau een e eT ve 2 Hou Ey Mani (Eola: SORTE OIBALE: Heta; der Grenze". s A Hug d 
: Wariheland — Landeswirtschaftsamt. |Xitere ehrliche bes. Frau, gute Wirtin|Lederranzen, schw, H.-Halbschuhe, Gr, 41, (Corso 14.30. 17, 19.30 Karusig 
über alles gellebter Gültig Im Reichsgau Warthelandi 'Ver-| sucht Stellung dei berufstätixer Person| w, H.-Umlegekragen, Gr. 45. desgl.| Ab heute bis Montag 10 u. 14 
Mann, der Landwirt tollung von Bienenhonig an deutsche Kin-| oder and. Tätigkeit. 3531 LZ Gr: 30, versch. Kebr,- Kinderspiele, | Gien „Tra-tra-trallala”, 


Getr. 


geb, 


Am 28. 11, 1944 verschied plötz- D| Obst- und Gemüsekleinverteiler bis $ 

> päte- 
lich rin ee ae re stens Dienstag, den 5. Dezember 1944 
unser guter Vater, E ' von den vom Gartenbauwirtschaftsyerband 


Bruder, 
der Hausbesitzer 


im Alter von 84 Jahren, 
setzung findet am Sonntag um 14 
Uhr auf dem Friedhol Gartenstraße 
statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Oattin Auguste Jaschke, 
Schönrock, und K 
Ziethenstraße 18, W. 7 


Nach- langem schwerem Leiden ver- 
schied am 29. 11, 1944 meine her- 
zensgute Mutter, 
Großmutter, Schwester, 
und Tante 

Emma Prawitz, geb. Paschke 


io einem Panzer-Regiment, 
Inb, des Kriegsverdienstkreuzes 2. 
Kl. geb, am 18, 11, 1909 in Groß- 
Lonk (Wesipr.), starb am 21. 8; 
1944 im Süden der Ostirunt den 
Heldentod, 
In tielstem Herzeleid: 

Karola Schönfeldt geb, Gellert zt- 
gleich Im Namen aller Angehörigen. 
Steinholen. 


geb, am 6. 2, 
(wolhynien), 
im Osten gefallen, 
In tiefem Schmerz: 
vergessende Mutter Alwine Müller, 
Machholz, 


sowie alle Verwandten, 
Pablanitz, Karlsdorfer Str, 


Mein einziger an get 
Sohn, unser lieber Bruder und 
Nette, der 44-Ober-Panz.-Oren. 


Arno Schönteldt 


Jahren wird nochmals bis zum 9. 
1944 verlängert. 


karte D Kik 67/68 für Kinder bis zu 


Jahren und der Sonderabschnitt ven 
S 2 DK 67/68 der Brotkarte DK 67/68 
für Kinder von 6—10 Jahren behalten 


bis zum 9, 12, 1944*ihre Gültigkeit, D 


Kreis Kallsch. Lebensmitteleinzelhändier haben die ve 


einnahmten Sonderabschnitte bis zum 16, 
12.°1944 beim zuständigen Ernähfungs- 


amt Abt, B einzureichen. 
Posen, den 27. November 1944. 
Der Reichssiatthalter im Reichsgau 
Year 


Gottileb Müller s 
1926 in Roszesch 


ist am 11, 9. 


Der Oborblirg: LI 
477/44, Zuteilung von Zw ” D 
deutschen Verbraucher erhalten ab solo 


erme 


Seine ihn nie 


drei Schwestern 


14. 


69/70. Die Zwiebeln sind seitens 


wager und Großvater, 


len, Liszmannstadt, 


August Jaschke 
Die Bel- 


dem Standortübungsplatz 
Görnau findet am 1, 12, 1944 von 8 b 
geb, 17 Uhr Schulgelechtsschießen statt. D 


inder. 


Szczawin — Jezewo — Gl 
miany — Matiejow — Dab; 
in.der oben angegebenen Ze 


Schwiegermutter, 
Schwägerin 


dingt Folge zu leisten ist. x 
Litzmannstadt, den 28, 11. 194 
Der Landrat als Kreispolizeibehörd 


bis zu 10 Jahren, Die Ausgabe des Ble- 
nenhonigs an deutsche Kinder bis zu an 


Die Sonderabsehnitis 
SZ 2 DKIk 67/68 LEA Warth. der prot: 


1944 Landesernährungsamt Abt. B 


bis einschließlich Sonnabend, den 9. De- 
zember 1944 500 g Zwiebeln auf den Wis 
Abschnitt 26 EA 69 der Nährmittelkarten 


der RM, 


bekannigegebenen Großverteilern abzuho- 
den 30. Nov, 1944, 
Der Oberblirgermeister 


Ernährungsamt Abt. B. 
Schulgefechtsschleßen bei Görnau, Aul 
nordostwärts 


durch den gefährdeten Raum führenden 
Wege Görnau — Jezewo — Kebliny —| 3532 LZ. 
k — Stru- 
a werden |La 
durch Po- 
sten ‘gesperrt, deren Anordnung unbe- 


ruhige Telefonistin‘ sucht Stellung 
Bilonzarbelten, Kalkulation u, dgl. über- 
nehme, 3544 LZ. 


mh ne en en nr 
VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 


Ein möbl, Zimmer mit Badbenutzung und 
Telefon, mit voller Penelon, ab sofort 
leten -Moltkestr. 116. W. 
Dame sucht frdi, möbller- 
mmer. 3540 LZ. 
gestellter, alleinstehend, sucht ab so- 
fort möbi, Zimmer, mögl. Stadtmitte. 4 LZ. 
3543 LZ, aea 
Xiteror Herr ‚sucht möbliertes Zimmer, 

möglichst mit Kochgelegenheit 3530 LZ. 
Junge Frau sucht zu mieten, auch für 

vorübergehend, möbl, Wohnung, evil. 

geteilt, 3526 LZ. 3 
.|Gut möbliertes Zimmer, möglichst Zen- 
yi trum, gesucht. 3551 LZ, oder Fern- 
rt| _ruf 124-74 

HNUNGSTA 

en, immer-Wohnung mit Bad, Küche, 
‚Zentralheizung und Fernruf, Miete 130 
. Stock. Stadtzentrum, evtl, mit 
sämtlichen Möbeln, gegen Wohnung in 
TH oRadl. Posen. oder Breslau, 


Handball. 


ie 14—17 


tiA 


ri 
oder and, 


dengekommen, 


Große, 


len, 
Litzmannst 4-Zimmer-Wohnung 
Bad, Küche. Olenheizung, Miete 67,25 
RM, gegen gleiche oder kleinere in 
Berlin, auch Vorort. 3535 LZ. 
VERKKUFE — KAUFGESUCHE 


is jerine kl 3 1500,—, Mark-Mel- 
Out erhaltene Ollasre zu kaufen gesucht, 


peter zu kaufen gesucht, 3534 LZ. 
megrändetäck zu kaufen iges. 3533 LZ, 
Knopflochmaschine zu kaufen oder gegen 
Hohlsaummaschine oder Nähmaschinen 
zu tauschen Resucht. 3539 LZ, 
4, |Kinderzweirad und- Kinderskler., komplett, 
e, SE zu kaulen gesucht, Fernrut 


mit 
Ferntuf 156-40 

Junger halbjä 
men 
bem Kopt, 


allee 40/42, 
Junger Drahtha 


Ortsgruppe 
Schirrmeisterstr, 


HEI 


Kinderbücher u. Mädchenbücher, weißer 
Puppenwagen mit 
korb. Stehtischlampe, 
2 Hanteln je. 5 kg, 
neue Rennschuhe, 
phon mit Metallplatten gegen Akten- 
kaer el, i au 

S e, Gr anzug, Or. 42, 
Film-Lichtbiidapparat, 


Nur Sonnabend, den 2, 12. 
Uhr, Bückebergstr. 6, W. 3, 
TROANE x gegen Herren-Winterman- 


gegen gutes 
Takdgegenstärde, A 3238 LZ, 
res endida ua Ama nk dt 
VERLOREN — GEFUNDEN 
Am 13, 11. 44 im Zuge Litzmannstadt— 
Breslau Einkaufstasche mit Geld und 


Volkslisten der Melanie und Reinmund- 
Fulke, Fridericusstr. 3, W. 21, 


Schwarze Brioltas 
pieren, Geld: und Raucherkarten F und 
M. Gegen Belohnung abzureben: Bruno 
Marquard, Moltkestr. 95/18, 

langhaarige, braunweiße Tagdhün- 
din (Griffon) am 30, 11, 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
‚„ Adolt-Hitier-Straße 88, W. 


„Diana™ hörend, weiß mit gel 
entlaufen, 
erhält Belohnung. Abzugeben Glycinen- 


Fox, weiß mit braunen 
Flecken, zugelauten, 
Unkostenrückerstattung dienstags und 
freitags Ina 220, 
er 


leiter Pg, Hampel, 
AT: 
Bonmter, 35 Jahre, 


Glofia 15, 17.15 und 19.45 „BET 
jbratsherr‘‘,** 4 


Betten u, Windel- 


| rin, 


Reisenecessaire, |Mail 15, 17.30, 19.30 „seine 
H.-Regenschirm, | Rolle',** Mer Sc 
Gr. 41, Grammo- |Mimosa 15, 17,15, 19.30 „Die 


er Ge 
194: 


Schwestern’‘,** 
Muso 17, 19.30, sonntags auch 19 
Frau für 3 Tage." 15, 
10 Märchen „Die Heinzeimänne 
Palladium 15.36, 17.30, 19.49 
tags auch 12 ..Ich brauche DIA 
Roma 15.30, 17.30, 19.30, sönn 

11.30 „Träumerel",** 
Wochenschau » Theater (Turm) 
stündlich von 10 bis 20; 1. DE 
2. Kleine Wintergäste. 3. UNS 
zin, 4, Die neucste Wochens® 
Freihaus — Lichtspleihaus 17. 
19.30 „Warum lügst Du, Ellsatggzer 
Heute und morgen 14,30, SON Fr 
und 12 Märchen „Das tapfer T 
derlein', a 
Frolhaus — Giorla 15, 17.30, 
abend auch 12.45, Sonntag A 
12.45 „Affäre, Roedern'',* 
Görnau 17.15, 19.30, sont 
14.45 „Nora'‘,** 
Kallsch — Film Eck 15. 1 
sonntags auch 10 „Artisten“ 
Kalisch — Victoria 15, 17.30 
Konzert in Tirol‘. o? 
Lask 15, 17, 19.20, sonntags 
„Der große Preis'',** 
Löwonstadt 17, 19.50, sonntakb gi 
„Ich werde Dich auf HAN 
Ren ,e»» 
Pablanlız — Capitol 17, 
tags auch 14.30 „Der s 
uns'.** 14.30 Diran eien AM 
und Patachog schlagen n 
Pablanitz — Luna 17, Re 
auch 14.30 „Der BR 
14 Jugendvorstellung „Pat 
chon schlagen sich durch". 


Gr. 39, br, Damen- 


Einkaufstasche, 


agdglas 


abhan- 


e; mit wichtigen Pa- 


(l ‚erzög 
3 Mis im 


1944 entlau- 


13, 


Wiederbringer 


Abzuholen gegen 


bis 21 Uhr in der 
NSDAP. Sachsenäau, 
6. beim Ortsgruppen- 


ESUCHE 
sucht solldes Mädel 


im Alter von 70 Jahren, DI Be- der Schworhörigen und Später- | Hund (Spaniel, Sett t oder Witwe, nicht unter 25 Jahre, Sollau 19 „Zirkus Renz".* A 
erdigung findet heute um 15 Uhr É taubten, Ortsbund Litzmannstadt. Sonntag | zu kaufen gesucht. Preisane, 3542 LZ. zwecks Heirat kennenzulernen. Bild: |Tuchlngen 19. morgen ‚nd ich, ch 
fe ERBEN! Gartenstr, statt, fallen die Dienststunden bis Widerruf | Brautkield, Gr, 42 mit Zubehör, einschl, |, ?4schritien unter 3955 LZ, x „Man rede mir m ® ah 


Litzmannstad 


Schmerzerfüllt teilen wir, allen mit, 
daß unser 
Sohn, - herzensguter Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Vetter 
Waldemar Schmidt 

im blühenden ‚Alter von 11 Jahren 
am 26. 11, 44 durch einen Unfall 
sein junges Leben gelassen hat. 

In tiefer Trauer: 
ster (ein Bruder z. Z. im Felde), 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 2, 12.4 
Friedhof Oartenstraße statt, 


A rg von 15 bis 18 Uhr 
net, 
zu entrichten, Zeitschrift 11/12 abzuh 
len. Neue Mitglieder werden 
hommen. 


Die Hinterbliebenen, 
Scharnhorststr 


lieber unvergeBlicher 


Eberha 


Eltern, Geschwi- 
von 
3510 LZ, 
Stenotyplstin, mit 


vertraut, möglichst. sofort für 


‚um 15 Uhr auf dem 


Die rückständigen Beiträge sind 
aufge- 


_"_ VERSTEIOERUNGEN 
Freitag, den 1, Dezember, vorm, 10 Uhr, 
Fridericusstr, 19, im Hof, Verkauf von 
la ä rát. 
STELLENGESUCHE 
( ungsleiter) für 
Lebensmittelgroßhandlung 


Regıstraturarbeiten 
ein 
Lebensmittelgroßhandlung gts. 3989 LZ. 


e-| Schuhe, Gr. 3 baldigst zu kaufen gè- | zwei 


sucht. A323 


0. KB: a schalt von 


LZ, 
Stühle. zu kaufen gesucht. 
wintermanje tür 2jährigen 


gesucht, | Tal. 


Rheinländerin, 
26 Jahre, 


Gut erhaltenes Herrenlahrrad gezen Da- 
menubr oder ‚Damenwintermantel, 
3516 LZ- 

Schrankkolfer gegen kombinierten Klel: 
der- und Wäscheschrank, 3504 LZ, 

ohera mit Beutel gegen Herrenanzug 
oder Mäntel, 3507 LZ, 

Erstklass. Dámen-Ledermantel gegen mut 

gehende Di-Armbanduhr, getr. N.-Pelz- 

mantel, Wertausgleich, 3518 LZ, 


Heirat, Witwer 
Bildzuschriften 


Gestalt, 


Kriegsversohrte 
und 25 fahren wünschen di 
zwel 
Alter von 18—22 Tahren zwecks Hei- 
Nur ernstzemeinte Zuschriften mit 
Bild unter 3997 LZ. 
Witwe mit 
1,65 Kr., 
möchte mit. Herrn bis zu 40 Jahren 
in Briefwechsel treten. zwecks späterer 


A 3237 LZ 
Bohördenangestellter, 
1.77, 24 Jahre. sucht Bekannt- 
schaft eines netten Mädels von 18—24 
lahren zwecks späterer Helrat, 
mögen jedoch- nicht vorhanden, 
zuschriften (zurück) u, 3546 


Heute, und mo Dr 
Sonntag 10.30 und 14 Ike 
„Das Velichen vom Polea uii 
Wirkheim 14. 16.30. 19. 
__ 12, „s0ld',* 
*) Tugendliche zugelassen, "45 
zugelassen. ***) nicht 2 ua 
VERANSTALTUNG 
Volksblidungsstätte Litzman 
Meisterhaussträße 94, rer 3 1 In 
Vortragsdienst: Am Sonntag: im KAAR D 
zember 1944 19,30 UM Mar 
Saal: el net “est, 
und Kulturpolitikor 
Kolmut Flochtner, RER 
musikalischen Beispielen. 30 
50 Rpt.. mit Hörerkarte 


im Alter von 21 
Bekannt- 
lungen Mädchen im 


einem Kind, 
sculank. dunkel, 


nit Kind angenehm, 


schlanke 


alleinst.. 


Ver- 
Bid- 


